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Jfrbcitcrrccbt und frieden.
Karlsnihe, 23 . Mai.

Die Entente hat aut die Einwendungen der deutschen Dele¬
gation gegen d : e unzureichende Regelung der Arbeiterfrage in
dem Frieden -ivertvag nur m :t nichtsmgenden gewundenen Re¬
densarten geantwortet und die Einüermung einer internatio¬
nalen Arleiterkonftneng nach Versailles abgelehnt. Die For¬
derungen , die Teuffchland hinsichtlich der internationalen Re¬
gelung des Arbeiterchutzes erhoben hat , entsprechen vollständig
den Wünschen, die von den Arbeitern aller Länder ausge'pro-
'chen worden sind, sie decken sich mit den Beschlüssen der inter¬
nationalen Gewerkschaftskonscren.zen von Leeds und Bern.
Eberro entspricht die Forderung nach einer Regelung der Ar¬
beiterfrage unter Hin>.-,uziahung der Arbeitewe ^treter aller
Lander den international empfundenen und international
msgesprocheren München der Arbeiterschaft. Die Arbeiter
der Cntenteländer erleben also jetzt das Schauspiel . daß „der
Feind " für ihre Forderungen emtritt, tvälhrend ihre eigenen
Regierungen sie ablehnen .

Ticher Stand der Verhandlungen in der Arbeiterfrage ist
keineswegs bles die Augenblchssilnvtian eines diplomatischen
Schachspiels. Er illustriert vwlmobr ganz treffend den Zitstaud
der sozialen Entwicklung und den Grad des sozialen Fortschritt ?
hüben und drüben . Man braucht ims nicht erst zu so,gen,
daß auch Teuffchland trotz seiner teilweise sozialdemokratischen
Reg -erung noch kein rein sozialistisches Land ist . ttf' r bestreiten
das in keiner Meise. Im Vergleich mit unserem idealen Ziel
(dessen Verw' rklichung man aber nicht in Rußland tuchen darf)
ist unser sozialer Fort 'chritt sehr dürftig . Es ergibt sich über
ioscrt ein ganz anderes Bild, wenn man Deutschland mit den
Cnlenleländern in Vergleich zieht. Tort ist die Arbeiterklasse
politisch unvergleichlich chwächer als hier , die sozialen Einrich¬
tungen seigen arge Rüch'ländigkeit , ein ungebrochener und un-
verÄllchter ^ Kapitalismus drückt dem Ganzen sein Ge¬
präge auf.

Dieser HochkapitalikmuZ ist nun im Bmrisie , sich die ganze
Welt untertan zu machen , vor allem aber jenes Land sich un¬
tertan zu machen , dessen sozialer Fortschritt die Kapitalsten
aller Länder mit Sorge erfüllt . Man kann mit dem Hinweis
aus Rußland den Kapitalismus nicht bekämpfen , denn was sich
in Rußland als Sozialismus ausgibt, ist mehr warnendes
ErempÄ als anziehendes Bci 'piel . Der deutsche Sozialismus ,
-der noch lange nicht am Ziele ist. der keine Zwüchenstwe zu
überspringen versucht , dafür aber in methodi' chem Fortschritt
vordrinat, ist den Ententekopitalisten ein wirklicher Schrecken .

Tie deutschen Forderungen in bezug aut die internationale
Regelung des Arbeiterrecht ? sind ein Ausdruck des in Deutsch¬
land vorwärls'chreiterden Sozialismus , ihre Ablehnung durch
die Ententeregrenrmgen ist ein Beweis mchr dafür , daß der
Kapitalismus von drüben sich noch nicht genötigt glarrrbt ,
dom sozialistischen Geist der Arbeiterschaft irgendwelche nen -
nentwerte Konzessionen zu machen. So sthen wir im Naten-
wech

'el über die internationale Regelung des Arbeiterrechts
ein Ringen der Weltanschauungen , von denen die deutsche
zweifellos die weiter fortgeschrittene ist.
! Der tiefste Grund für die Ablehnung der deutschen Arbei-
tertorberungen durch die Entente ist ibre Absicht , den sozial-
politichen Fortschritt ,

in Deutschland ' ekbst zu erdrosseln,
und

aus umerem Lande ein Proletarierland zu machen , das willen¬
los und chuchkos von fremden Kapitalisten ausgebeutet wird.
Richtet sich die Spitze der Ablebmmg also direkt

,
nicht gegen

jb:e Arbeiterschaft der Ententeländer selbst, io müßte sie doch
blind sein , wenn sie nicht bemerken wollte, daß die Versklavung
des deut'chen Proletariats mich fbre eigene Versklavung be¬
deutet . Man hat schon in früheren Zeiten getagt, Deutschland
prüfte entweder Waren oder Meuchen exportieren . Der Frie¬
densvertrag will Deutschland zwingen , billige Waren oder
billige Arbeitskräfte zu exportieren . Da dieser Export unrcr
e . r R »gie de ? Ententekapitals effolgrn -oll, kann von nn - n
Konku . 'enzkampf Zwischen diesen und dem deutschen Kapital
Nicht mchr die Rede »ein , ein solcher Konkurrenzkampf würde
dann nur noch zwischen den Arbeitern stottfinden , denn das
jEntentekapital hätte stets Gelegenheit , den billigen deutschen
!Kulr gsgen den freien Arbeiter das eigenen Landes auSZu -
Spielen. ,
i Hier wiird es klar, daß der Friedensvertrag, wie Dn dre
Entente uns vorgelegt hat , eine ungeheuere Gefahr für die
Arbeiterschaft aller Länder ist. Seine Annahme und Durch-
isühvung wäre ein Sieg nicht der Ententevölker über das
Deutsche Volk, sondern ein Sieg des Ententekapitals über das
'internationale Proletariat .

Versailler .
Fristverlängerung bis 29. Mai.

WTB. Paris , 21 . Mai . Reuter. Amtlich . Ten
'Deutschen ist für die Einreichung der Gegendor -
schlage eine Verlängern « » der Frist bi» $um
W. Mai gewährt worden .

Zum Vormarsch bereit.
WTD . Amsterdam , 22 . Mai . DaS Reutersche Büro

meldet aus Köln , es sei kein Geheimnis, daß die Truppen
der Alliierten an allen Stellen zum spfoptigeN Vvr »
M as t ch ^ereWand ^n. ,

"

Die Antwort der Alliierten .
WTB . Paris , 23. Mai . (Reuter . / Die Antwort der

Alliierte» auf die deutsche Rote bezüglich der Kriegsge .
fangenen , lehnt die Freilassung der Kriegsgefangenen, die sich
Verbrechen haben zuschulden kommen tafle» , ab. Die Antwortnote
gibt vorerst Versicherungen bezüglich der Behandlung der Kriegs¬
gefangenen bis zu ihrer Heimbeförderung nnd der Pflege für die
Grabstätten . Bezüglich der Forderungen nach vollständiger Ge »
genseitigleit weist die Antwort darauf hin. daß zwischen der
Behandlung der Kriegsgefangenen durch Deutschland und derjeni¬
gen der Alliierten keine Parallele und daher keine Forderung auf
Gegenseitigkeit geltend gemacht werden könne.

WTB . Paris , 23 . Mai . Reuter . Die Antwort der Alliierten
an Deutschland bezüglich des Völkerbundes befaßt sich in sym¬
pathischer Weise mit einigen der deutschen Vorschläge, weist
jedoch darauf hin . daß diese am besten erörtert werden könnten ,
wenn der Völkerbund endgültig errichtet sei.

WTB . Paris , 22. Mai . ( HavaS . ) »Matin" betont , daß zahlreiche
Kuriere zwischen Paris und Berlin verkehren . DaS „Petit
Journal " meint, daß d ' e Absicht der Deutschen , einen Druckerei¬
zug kommen zu losine . darauf schließen lassen, daß Gegenvorschläge
in den früheren Geistekprodukten von größerem Umfange kom¬
men dürsten. ES wurden bereits Vorkehrungen getroffen . Die
Kommissionen und Unterkommissionen sind bereit, die Beratungen
über die Geegnvorschläge sofort aufzunehmen.

WDB. Amsterdam . 22. Mai . Das Brüsseler Blatt „Peuple"
>cht trotz heftiger Ausfälle gegen Deutschland die K r i t i k der
Friedensverträge fvrt. Es betont , daß es ungerecht sei ,
die deutschen Führer mit dem deutschen Volke zu verwechseln, be¬
sonders jetzt , wo eS, wenn auch zu spät, den Mut zur Revo¬
lution gefunden habe . Auch erfordere es das eig -.ne Interesse
Belgiens , daß Deutschland wirtschaftlich wieder auf¬
lebe , und daS Werk des Wiederaufbaues zu beginnen
und zu verfolgen. Im übrigen müsse für Lickt gesorgt werden .
Für diesen Zweck müßten nicht nur die deutschen, sondern auch
die alliierten Geheimverträge veröffentlicht
werden. DaS dem Saarbecken zugedachte Schicksal fei eine ver¬
schleierte Annexion . Tie Sozialisten, die dazu beigetragen hät¬
ten, den deutschen Imperialismus niederzuschlagen , hätten auch
die Pflicht die Ausdehnung des EntenteimverialismuS kennen zu
lernen uns ih nmit derselben Härte zu bekämpfen. Die Freiheit
der Welt hänge davon ab.

In einem Versailler Bericht der »Deutschen Allg. Zeitung"
heißt eS unter der tteberfchrift »Die Beschimpfung unserer Kriegs¬
gefangenen" : Die Antwort zeigt die ganze Unerbittlichkeit
der Gegner und ist in der unverkennbaren Absicht abgefaßt.
Deutschland zur Unterzeichnung deS Schmachfriedens zu zwingen .
Anderseits versucht man, Deutschland vor aller Welt mit Schande
zu bewerfen, mdem die deutschen Kriegsgefangenen als minder,
wertig hing - stellt werden. E? wird Sache der deutschen Aufklärung
sein, nunmehr rücksichtslos die zahllosen^ Verbrechen der Welt mit¬
zuteilen , die von französischen Soldaten in der deutschen
Gefangenschaft verübt wurden. Die Antwort auf die Gcfangrnen-
frage ist wiederum ein Matzstab darauf, was die Derhaudlungen
bringen werden .

Die Antwort der Entente , auf die deutsche Kriegsgefangenen-
note , die der deutschen Abordnung gestern überreicht wurde, ist,
laut „Voss . Ztg ." , wiederum eine volle Ablehnung , obwohl
eS sich um eine Frage der Menschlichkeit handelt.

Die feanzöfische Kammer und der
Arisdensvertrag .

WTD . Versailles, 21 . Mai. „Matin" meldet , daß der Depu¬
tierte Benois in der Kammer einen Beschlußantrag cinbrackite,
einen besonderen Ausschuß von 24 Mitgliedern zur Prüfung
der Friedenspräliminarien mit Deutschland , Oesterreich -Ungarn,
Bulgarien nnd der Türkei einzusetzen.

Der Heeresausschuß ernannte einen Unterausschuß
zur Prüfung der militärischen Bestimmungen des Vertrages , deren
Bekanntgabe der Deputierte Pate von Clemenceau verlangen solle .

„Petit P a r i s i e n" zufolge haben gestern nachmittag 140
Deputierte aller politischen Gruppen beschlossen , in einem Beschlutz¬
antrag die Negierung aufzufordern, den Wortlaut des Ver¬
trages schleunigst allen Mitgliedern der Kammer und deS Se -
nats

'
zuzustellen. Auch im Senat beginnen sich die Gruppen zu

rühren . Der Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten will den
Friedensvertrag prüfen. Senator Martin wird beantragen, daß
der Ausschuß filr die auswärtigen Angelegenheiten durch Hinzieh.
ziehung von 18 neuen Mitgliedern vergrößert wird. Alle Parteien
müssen in diesem Ausschuß vertreten sein.

DieAnstimmigkettenderamerikanischen
Delegation.

WAV. London , 22. Mai . Reuter. Daily Mail meldet ,
daß neun Mitglieder der amerikanischen Friedens¬
delegation ihr Rücktrittsgesuch eingereicht hak^n. Drei
dreier Gesuche wurden angenommen . ' !. ■

WTB . Amsterdam, 22. Mai . Westminster Gazelle ? meldet aus
Paris : Bei einigen Mitgliedern der amerikauiWn Friedens -
dclcgation, die den Fr edensvertrag schar ^ ckißbilli -
gen , nimmt der Widerstand dagegen ständig zu. Wahrschein ,
sich werden Persönlichkeiten , die zu den augenblicklichen amerikani»
schen Bevollmächtigten in enger Beziehung stehen, gegen den Fre-
densvcrtrag pro.estieren . Verschiedene Persönlichkeiten der ameri¬
kanischen Delegation haben bereits ihre Koffer gepackt. Der R ü ck-
tritt von anderen steht bevor . Eine der bekanntesten Autoritäten
hat erklärt , dieser Vertrag bedeut« nicht Brieden , sondern
Krieg . Diese Persönlichkeit fügt« hinzu , sie werde deshalb in
Kürze ihr Rücktrittsgesuch einreichen . Unter der ameri¬
kanischen Delegation herrscht Enttäuschung darü' er, daß
Präsident Wilson in seinen Punkten nachgegeben habe .

T .K. Haag. 22. Mai . Rach der „ United Preß "
spricht alle»

dafür, daß die Gegner des FriedenSentwurf» in der amerikanischen
Delegation erheblich in der Ueberzahl sind. Tatsächlich haben die
Angestellten Erkundigungen ergeben, daß noch nicht ein Mitglied
-rx. Teleaation gefunden uw*"

» 18. da» den FriedewflbÄlNPUtgen ,

vollkommen zustimmt. Der höchste Grad der verhältnismäßigen
Zustimmung wurde bei denen festgestellt, die sagen, der Vertrag
; ei

_ schlecht, aber die Völkerliga mach seine Fehler wieder gut . Ab» ,
gesehen von einzelnen sachlichen Einwendungen wird vor allen
Dingen Wilson verurteilt , weil er seine Zustimmung gegeben !
habe . Ter Präsident hat als Verteidiger nur diejenigen , die das
Argument, der Völkerbund gleiche die Fehler des FriedeusvertrageS
aus , für den Grund seiner all zu großen Nachgiebigkeit halten . Er
Hab eine große Sache durchführen wollen , aber man hält den Völ¬
kerbund doch noch für zu schwach, wenn man auch nicht an WilsonS
Aufrichtigkeit zweifelt. Alle Opfer für dieses Instrument dev
ersnhnten Völkervereinigung seien vergebens . Zu der genannten
optimistischen Gruppe , die Wilson verteidigen will, gehören nicht
nur mehrere Sachverständige, sondern auch einge Mtglieder der
sehr kleinen tatsächlich führenden Gruppe, die an der Formy¬
lierung des Vertrages direkten Anteil hat. i

Frankreichs Älter Wunsch .
Dresden , 21 . Mai Ter gegenwärtig in Versailles weilende

mehrheitssozialistische sächsische Wirtschaftsminister Schwarz teilt
in einem Briefe an die „Dresdener Volkszeitung " mit , daß in
Versailles viel befürchtet und besprochen werde, daß Frankreich alle
Minen springen lasse, um einen Zerfall des Deutsche
Reiches auch dadurch herbeizuführen, daß eS den Bunde -staaten
Bayern , Württemberg , Baden und Sachsen Erleichte¬
rungen bei Durchführung des Friedensvertrages in Aussicht stelle
oder ihnen gar direkte Unterstützung zusichere, falls sie sich vom
Reiche loSsagten . Ter Minister bemertt dazu : „WaS dis
deutsche Arbeite rschaft anbetrifft , würde eine Zerreißung
Deutschlands auch eine Zerreißung unserer politischen und gewerk¬
schaftlichen Organisation zur Folge haben und eine Schwächung
unserer politischen Position bedeuten."

AmehM« oder Mhoeii.
Kimdgebmrg der Unabhängigen,

Berlin, 22. Mai . (Trcchkb .) Tie gostern anKelünüiMN
Versammlungen der Unabhängigen am Äst- ,
garten und vor dem Berdiiner Schloß waren außerortzentkich .
stark besucht , södatz von Zehn Stellen ans Ansprachen gchaltessi
werden mutzten . Adolf H o f f m a n n forderte die UnoMngr-
gen aus , gerüstet zu sein , wenn d:e Pflicht sie rufe. Dies
könne schneller komnien , als mancher erwarte . Haase trat
kür die soforti ge Unterzeichnung der FrledsnZbo-
dmgungen ein , und zwar durch die jetz'

ige Negieruivg. Für die ;
spätere Zeit bedeute der Vertrag nichts weiter als e)n F e tz e ch
Papier .

Gegendemonstration der Mehrheit .
Berlin, 21 . Mai, Eme v

'
iesige Menschemnenoe halte sich ,

von 5 Uhr ah zu einer Protestkundgebung der soziftldemokrati » !
schen Partei auf dem Wi'lhelmsplatz eingefimdem . FftWeuge ,
flogen über den Platz und warfen Umnenyen von Flmjblättern'
ab. Ervtgogen sonstigen Amsammlungen herrschte eme fast uin- !
heimliche Ruhe unter ' den Menschen, die Zeuqnis cf>tegten, !
daß jeder sich rm Innern mit dem Ernst der augeMicklichen^
Lage beschäsiige . Als erster Redner mtzrte Krüger aus. '
nur ein Friei«, der dem deutschen Volke Entwicklungsfreiiheit
und Versöhnung mit den anderen Menschen ermöglicht, sei.
aimchmbar. Wir wollen uns nicht vergewaltigen lassen und
mühten deZhcklb als Deutliche fest zirsAnmenstchen.

Darauf ergriff der Ministeripräsident Scheidemanns
das Wort und führte aus : Wir ho-sen im Interesse der Mensch - ;
heit, daß wir auf Grund unserer Gegenvorschläge zu einem-'
Frieden der Verständigung kommen. Während
unsere Delegierten in Versailles an dieser Verständigung av-
beiren, ist für uns die Hauptsache der Protest, und zwar der
Protest zur Völkerveriöhnung und nicht zur Wlkcrentfrem -
dung. Aber nicht nur g^gen eine Völkervergewaltögimg proiflftie - 1
ren wir, sondern wir demonstrieren auch für eine Völkerver-i
söhnung. Es ist keine Rede von Revanchrgedanken, und für!
die Bölkerversöhnung und dem Völkevb :md werden wir Heutes
die Stimme erbeben . Nur wenn- Deutschüand in den Völker- ;
vund als Gleichberechtigter ausgenommen wird, ist em Friede

^
der Versölkmung möxillch . Wir haben unS verpflichtet, wieder
gut zu machen , mchr können wir nicht tun, (Beifall.) Tie -
Aubnechme in den Völkerbund ist eine NotweMgkeit. ReÄner.
forderte xmn Schluß die Versammlung auf, in den Ruf : Es'
lebe der Völkerbund ! einzüstimmen .

Vom Standpunkt der internationalen SoziolNen ckuS er¬
klärte dann Hermann Müller , daß die internationalen So¬
zialisten mit einem solchen Frieden nicht einverstanden sein
würden. nJ den Friedensbedingungen sei jeder Absatz ein
Faustschlag ins Gesicht der inteünatiimalen Soziatistcn , auch
der Frankreichs und Englands . Die Sozialisten aller Sun»
der mühten zu dem Schluß kommen, daß ein Frieden nach dem-
Vertrage, wie er heute vorkege , imannehmbar »ei. Zum
Schluß ergriff Frau I u ch a r tz das Wort, um sich vom Stand-,
vurckte der d e uschen Frau aus gegen diese Friedendeding --.
ungen auszuiprechen . Sie betonte, daß der Hungerkricg '
durch einen solchen Frieden nur verewigt werde.

Durch das Tazwi 'chenkommen des TcmonstrationszngS
der Nnabhangigrn wurde sie in ch -er Rede unterbrochen. De«
Zug der UnabhänKigsn durchquerte den Wilhelmiplatz . ohne '
daß es zu ernsthaften Störungen kam . Er kam vom Lustgar--
ten . wo gleichzeitig eine Kundgebung der uuabhänqigen So-!
zirldemokraten stallgefunden hatte, rn der gegen di« jcharfen
Bedingungen protestiert und Hochrufe ot den bckldiym Frie¬
den, die Internationale nnd die W .llrwolntion auWbracht
wurdz "



Freitag den 23. Mai 1919. Seite LTie Halt,»«!; der Arbeiter - und Soldmenräte.WTB . Berlin , 22 . Mai . Zum erstenmal seit Bekanntwer -den der Fr .edensbedingunaen tagte gestern die Voilversamm-
inng der Erosrbrrlincr Ärüriter - und Soldatenräte . Als ersteriPunkt itand die F r i-e d e n s f r a g e auf der Tagesordnung .Nach stellenweiser

, sehr erregter Teöatte wurde ein Antragder Unabhängigen Sozialdemokraten angenommen ,der die Unterzeichnung des FrieLensvertrages widert.Haltung der Negierung wird darin aufs ichärfste verur»-eilt. Tie Entschließung endete mit e .nem Appell an dasProlr.trrrmt der Entente.

> llmShSssigt Kll?!tsWeWM.
Karlsruhe, 23 . Mai .

In recht salopper Weise schändest die Karlsruher „Sozia-M -.fche Republik"
, das Organ der Unabhängigen , im ihrerneuesten Nummer die Frage „ablchnen oder annobmen " . DietUnabiM̂gigen sind für unbeschene Annahme der Friedensbe-

Einigungen, da sie hoffen, wenn der Durcheinander noch größerwird . ieDst crns Ruder zu kommen.Wir haben kürzlich schon geschrieben , daß es besser wäre , zu -j » warten , was aus den Verhandlungen herauskommt .Tann erst kaum eine Entscheidung getroffen werden . DieTaktik der Unabhängigen läuft darauf hinaus , jeden deutschen
Einspruch gegen die wahnsinnigsten feindlichen For-
-derungen unmöglich zu machen. Schon jetzt tobt die ganzefTlemenceau-Pvesse , wenn C cheidem arm nicht unterschreibe,'werde seine Rogierung gestürzt und durch ein unobhängigeSMinisterii'm ersetzt werden . Tie Politik der UnabhängigenWärt also dazu , daß Teutschlaind mit gebundenen Länden und
Füßen an die fanatischsten und rank gierigsten Militaristen und
Jmporialistim der Entente ausaelieiert wird. Auch die mova»üichen Abwchrwaffen schlagen uns die Unabhängigen aus der
Hand, indem sie fortwährend aus Brest-Litowsk und andern
deutschen Sünden hmimreiten und der feindlichen Ann-exio-
nisienpresse die Ueberfülle der ArMmemte für ihren Stand¬
punkt üfern, daß Tevlschland bestraft werden müsse, daß jetztdie Stunde der Abrechnung geschlagen habe.
! Durch dieses Vach alten sind die UnMängigen dieKnechte des französischen imd englischen

"
Groß -

kapttals pewoNd-en. Dafür werden sie nicht nur von unS,sendem auch von den Kommunisten gebrandmarkt . Die Kom-
mrmisten vertretm den Fehler der Unabhängigen in das ent-
Megengesetzte Extrem Lberiwiöend , den Standpunkt, daßDutManL unter keinen Umständen unterzeichnsn , sondern den
iWiderlstnnd gryen die Entente in jeder Form und mit allen
Waffen im Bunde mit Sowsetrußland wiedor amnehmen soll,
fvtk nissifchen Bssichavikl selbst neben sich die größte Mühe , für
baffen Erdonken ihren deutschen GestMungSgenosten An-
Hänger zu werben. Vorkommen WahrheitsWuräß erklärtLenin in einem Funkspruch an alle , im Vergleich
tzu dem, was die Entsute Teiffchlcmd oiufzwingon wolle , sei dar
Frieds von B r e st - L i t o w f f ein unschu ldiger Scherz
gewesen; solch einen brutalen imperialisj

'
i
'chm Rauh, wie den

Don Versailles , kenne die Gffchichte noch nÄt . Wenn Deuffch»
sland sich zum wiAenlo'm Sklov-en der unersättlichen trmiflö -
fischen und enrfikchen NuZbeuier hergäbe . sei die Zukunft der
Äcvokution

^
und der Artviterklaste verwirkt.

Sicherlich steckt in diffen paar bol 'chowistirchen Sätzen
mehr Vernunft und G' as',chkeit als in der .ganzen nneffhänagen

.Sozialdemokratie. Die Derrätorrolle , welche di« Umbhämi-
^ 'aen nauerdings wieder cm teut ’cftcn Pwlotariai spielen, wird

durch die Kommiminen treffend aekeiMP'.chnet , lr :« siLechauvt
deren aröß 'es Verdienst darin besteht , die Nno»liftichtigkeit und
VolkssenME-keit der unabhägigen Politik gerade vom revosie-
tteviren Standpunkt au.s vor aller Auaen klomustellen.

Interessant ist such , daß d-e Unabhängigen in mehreren
Orten de? gffährdcten Ostens sich gegen die U'Nterzeichmtng
.erklärt haben !

Internationale Gewerkschastskonferenz in Amstttdrun .
T .K . Gens , 22 . Mai . Wie die Parüer „Verite" berichtet,

findet der nächste internationale Kongreß der Gewerkschaften
nm 25 . Juni in A m st e r d a m statt. Folgende Fragen sol¬
len behandelt werden : W' ldevhsrstellung der Internationale ,
ihre Sitzungen , ilbr Sitz , ihr Vollzugsausschuß , die indernalio -
jnäle Lage und die Arbeiterforderungen .

Dir Pfalz und Frankreich.
Frankreich sucht bekanntlich die Sache so hinzustellen , als obdie Pfalz selber den Anschluß an Frankreich wünscke. Es istein verschwindender Kreis vaterlandsverräterischer Leute , die sichdurch französische Drohungen und Versprechungen breitschlagenlassen und von einem Anschluß an Frankreich das Heil für die

Pfalz erhoffen. Demgegenüber hält die überwältigendeMehrheit der Pfälzer am deutschen Vaterland mehr als je
fest . ^

Tie gelvalttätige Gewiflensbedrückmig durch die französischenBehörden ist der Grund dafür , daß kerne öffentlichenK u n d ge bu n g e n gegen die geplanten Bestrebungen der Fran¬
zosen stattfinden. Kürzlich hat in einer gewaltigen Versammlungder Pfälzer Lehrer folgende Kundgebung einstimmige Annahme
gesunken :

„lieber 506 heute in Kaiserslautern versammelte Lehrer und
Lehrerinnen de» Pfälzischen KreislchrerveremS erneuern ihr De.kenntniz für deutsches Volk und Vaterland . Sie halten auch im
Unglück fest und treu am Land der Väter, mij dem sie sich un¬
löslich vereint fühlen durch Sprache , Geschichte und Wesenheit .Sie erheben freimütig Einspruch gegen jeden Ver- uch einer Los-
lösung der Pfalz oder ihrer Teile vom deutschen Vaterlands —
Die französische Zensur hat die Veröffentliche ng dieser Entschlie¬
ßung nur in sehr cerstümmelter Form zugelassen . Dar sagt genug.

Die Pfälzer Putschversuche und ihve Folgen.* Die Putschversuche in Speier und Landau zu¬
gunsten deS Anschlusses der Pfalz an Frankre '

ch und ihre Ber¬eit iluna haben nun weitere Folgen nach sich gezogen .Wie die Jk Bad. LandeSztg .
" meldet , hatten die deutschen politi¬

schen Behörden die vier Haupträdelsführer bei dem
Putschversuch vcrha .ft « t. Nui hat . aber die französisch «
Militärgewalt eingegriffen und nicht nur die Freilas¬
sung dieser Männer erzwungen, sondern auch ihrerseits den
deutschen Staatsanwalt , den AmtSgerichtSdirek »
t o r und den GesängniSverlv alter . welche bei jener Ver¬
haftung mitgewirkt haben, verhaftet . Gleichzeitig Ist H o f r a t
Mahler , der Büraerme ster von Landau, in das unbesetzte rechts ,
rheinische Gebiet abgeschoben worden . ®:e holten ihn gestern
morgen früh 5 Uhr aus den, Bett, setzten ihn in ein Auto und
brachten ihn über die Nheinbrücke nach K a r l S r u h «, wo er gestern
eingetroffen ist.

Explosionsunfalle .
WTB . Magdeburg. 22. Mai. Bei einer Explosion von Ar-

tilliermunition im Artilleriedepot Derwisch wurden 6 Arbeiter
getötet und 4 Arbeiter und Arbeiterinnen zum Teil schwer
verletzt.

Lerln , 22 . Mai. Wie dem ..Berl . Lok . -Anz .
' berichtet wird,wurden in einem verlassenen Unterstand bei Thann ( Oberelsaß)

durch eine Explosion 2 Kinder getötet und deren Eltern
schwer verletzt.

Grubenunglück In MSHrlsch-Ostrau .
WTB . Wien , Li . Mai . Nach einer Blöttermeldung auS

Mährisch . Ost rau ereignete sich in einem neuen Schacht der
Gewerkschaft Guttmann infolge einer Erplosion schlagender Wetter
ein Grubenunglück. Bisher wurden 17 Tot « geborgen . Ungefähr
50 Mann werden vermißt . ES wird behauptet, daß die Kata¬
strophe politischen Ursprung habe .

WTB . Mährisch -Ostrau, 21 . Mai . Tscheebo -siowaklscheS Prefle-
Büro . Zum gestrigen CxplosionSunglück in oer neuen Grube iu
Lazy wird berichtet : Die Bergungsarbeiten wurden die ganze
Recht hindurch fortgesetzt . Rach den bisherigen Meldungen wur¬
den 32 Tote festgestellt . Im Krankenhaus liegen 26 Personenteils schwer verletzt , teils durch Gat vergiftet . Vermißt
iverden im ganzen noch ungefähr SO Bergleute. Zurzeit der Explo¬
sion arbeiteten in der Grube 650 Bergleute, von denen der größteTeil sich durch einen Leitenschacht rettete . Einer andern Meldung
zufolge sind noch SO Bergleute vermißt

Soziale Rundschau-
Ettlingen, 23 . Mai. Zu der von den KriegLdeschrdkgienund Hiesigen Lo-aretiinfasien derconsbalteten Protestvsr'ämm-

kung waren auch Vertreter der Lazarette von Heidelberg und
Singen , sowie aus Konstanz , ferner als Vertreter der bad.
Regierung die Skaatsräte Tr . HcraS und Marwn orschienen.Tie Versammlung befaßte sich ems.'hend mit den Forderungen
der Lazavettinfassen , die den Mitgliedern der Freiw . Batall '
tone hinsichtlich Löhnung gleichgestellt zu werden wümchen.Staatsral Marum erklärte , eS werde alles daran « setzt wor¬
den, die berechtigten Wünsche der Kriegsbeickilldiaten zu erfül¬
len. Ein Beschluß wurde von der Der'ammlunc, nicht gefaßt.

*L« Die Teuerungszulage an die KrirgSbeschödigten. Die
vereinigten Verbände der Krî gtzbe-chädioten mrd Kriostchinter-bliebenen hoben , wie iWr f . Zt. auch mitieilten, erreicht, daß

das ReichSminqlerium eine Teuerungszulage von 40 Prozent'auk alle Gobührn' sie bewilügte . Wie wir vom Retchsbundder Kviogsibeichädi ^ten eraftnen , wird biete TeucrunMuIa «
nicht , wie anfänglich angenommen , vom 1. Januar ab , ion-dein vmn 1 . Juni ab gezahlt. Völlig imaöhänaig davon
find die Rentenzuschläge, welche vom 1. Januar 1919 ab nach¬gezahlt werden .

F . Weingarten bei Durlach, 20. Mai . Am 12. dS . Mts . fandim Saale der Wirtschaft zum «Rößle" eine öffentliche Versamm»
lung statt zwecks Gründung einer gemeinnützigenBaugenossenschaft . Der zahlreiche Besuch zeigte das hoheInteresse , das man der Sache entgegenbringt. Geleitet wurde dieVersammlung vom Vorsitzenden des GründungSauSschuflcS , Herrn
Rotschre 'ber Gaß . Rach Durchberatung der vorbereiteten S !a»tuten und Annahme derselben , zeichneten sich über 100 Genosienin die aufgelegten Listen ein Bei der Hierauf vorgenommenenWahl wurden gewählt: In den Vorstand die Herren : HaupttehrerWentz . Kaufmann Eugen Spohrer , Betr .-Afl. Maier undBahnarbt . Franz L e p p . In den Aufsichtsrat wurden gewähll dieHerren : Dekan Baur . Pfarrer Walter , Apotheker Mühl¬berg er , Gemeuiderat Vögele , Gü êrbestätter Trautwein ,Briefträger Jul . Nikolaus , Schreiner B i e r i n g e r , Polizei¬diener H a r t m a n n und Geschäftsführer Frank . . Trotzdem der
Anfang mit über 100 Genossen ein schöner ist, so genügt er doch
noch nicht für einen Ort von nahezu 5000 Einw. Es stehen nochgar zu viele abwartend beiseite . Besonders von Seiten der Land ,wirte haben erst wen ge ihren Beitritt erklärt. Wir gehen wohln ' ckt fehl , wenn wir die Bitte aussprechen , es mögen möglichstviele Einwohner b ;efeJ soziale hochwichtige Werk durch ihren Beitritt
unterstützen. Denn auf keinem Gebiet ist eS wohl notwendiger als
gerade auf die 'em , daß aber auch e

'n Jeder sich zu dem Gedanken
aufschwingt : Einer für alle und alle für einen.

Gehaltssätze der
^aushilfsweise Angestellten in de« staatlichenDienststellen. Nach längeren Verhandlungen mit dem Ministeriumder Finanzen sind der „S . lbsthilfe -Dereinigung" der aushilfsweise

Angestellten in den Militär -, Staatl . und
'
Stadt . Dienststellen der

Republik Baden, Sitz Karlsruhe , nachstehende neue Gehaltssätze füraushilfsweise Angestellte zugebillig ! worden :
1. Männliche Angestellte : In der 1 . Ortsklaffe (b.

WohnungsgeldtarifS) bei einemLebensalte; bis zu 25 Jahren L75»Üt;über LS Jahre bis zu 80 Jahren 325 M ; über 80 Jahre : 375 £
In der 2. Ortsklaffe 255 Jk bezw . 300 A bezw. 345 M In der8., 4. und 5. Ortsklasse 235 M bezw. 275 J ! bezw. 315 Jt .2. Weibliche Angestel ! te . In der 1. OrtSklaffe beieinem LebenSaller bis zu 20 Jahren 170 A ; über 20 bis zu 25
Jahren 210 JC ; über 26 Jahren 245 -# . In der 2. Ortsklaffe VX> £
bezw. 195 .# bezw 230 Jl . In der 3. ,4. und 6. Ortsklasse 140 «#
bezw ISO «# bezw . 215 »#.

Die biSher gen TeuerungS» und KündigungSzulagen bleiben
bestehen. Im Einvernehmen mit dem Ministenum sindVerhand ..lungen zur Begleichung einiger weiterer Angestellten -Fragen ein /
geleitet .

Duden.
„Wo soll das hinaus?*

" Umicr dieser lieberi'chrift bracht« di« „Vad . Marie "
,
'

datz Lrgan der dsutvchnatimmien chrisilichen VallLpartA , di«
olkten Koichervativen , in Nr . 87 vorn 9. Mai einen ungemein
aufhetzerischen Artikel « pen die badiick>en Eisenbah¬ner wegen der ihnen zu bewi 'Iü ^enden Lcchnzutagen. Besirgte,Nummer deS Mattes ist uns jimfeUcS nicht zugogangen, sonst
wäre unS der Artikel sicher niH entgangen, denn er reizt zur
Entgagnung förmlich heraus.

Es wird darin k«n Arbeitern vorgeworfen , was nach dam
neuen Tarif ein 25jahr-ger und ein 3vjÄ»riger verdient und
von »sinntaen Lohnforderungen" gesprochen , die zur Geident»
werttrng führen , fodaß der Zusammenbruch uauiLeibüch ist.

Wir haben schon mehr wie einmat betont , daß die agrar»
schen Konservativen die letzten sind, die das Recht hchen, über
die Lohnforderungen der Arbeiter zu lamentieren. Wir haben
m der „Bad. Warte" noch kern« Zeile gelesen , in der den'
Produzenten von Lebensmitteln di« Meinung in
Bezug auf sinnlos? Forderungen van dieser Seite gesagtwird. Ter Artikler schreibt : „Ein Herrenanzup zu machen
kostet 127 M, die „Zutaten " stellen sich am 122 M, dann
kommt der Stoff mit 3V& Meter, pro Meter 60 <M, macht
210 ^ = 460 .# ; ein Paar Schunostel (früher 20—25
kosten 120 J ( bis 1,90 «̂# . Das aller ist doch sinn -
los ." Gewiß! Aber wenn für ein Ei 1 «# bis 1,30 Jt , für¬
ein Liter Cet (früher ca . 120 J () 35 M für Butter!
(früher 1 .20 ^ ik) 25 M für das Pfund , kür Kartoffeln 50 Lda§ Pfund , das Pfund Schweinefleisch 25 Jt um, verlangt
werden , so ist das noch viel , viel sinnloser. Wir geben zu,

Aqois snbmenat
M Novelle von Theodor Storm .> —. .
f Zn diefam AugeiMcke lLnete ein zarter Gesimr zu unS
slherüber . —
! „Da? Kind," Haßte sie. „Ich muß zu dem Kinde : «S könttte
>8hm ein Leids gsichchent"
\ Aber meine Sinne zttSeten nur auf doL Weib, dar sie bo-
gchrten .

„Bleib doch.
" sagte ich, / I spielet ja fröhlich dort mit

sdniem Moose."
i

, Sie war an den Rand deS Gebüsches getreten und horchete
hinaus . Die goldene Herbssionne schien so warm hernieder ,nur leichter Hairch kam von der See herauf . Da hörten wir
ban jenseit durch di« Weiden dos Stimmlein unseres ßinbeS
fingen: ,

Zwei Englem , die mich decken.
Zwei Enylern, die mich strecken.

- Und zweie , so mich weisen
In das himmlische Paradenen.

Katharina war zmllckgetreten, und ihre Augen sahen groß
U«d geisterhaft mich an . „Und nun leb wohl, Johannes,"
sprach sie leise: ,/auf Nimmerwiedersehen hier am Erden!"
t* Ich wollte sie an mich reißen: ich streckte beide Arme nach&K auS ; Loch sie wetbrete mich ob und saM sanft : „Ich bin
Bti anderen Mannes Warb : vergiß das nicht."

Mich ober hatte auf dies? Worte ein fast wilder Zorn er-
.rHen. „Und wessen . Kacharina .

" sprach ich hart , „bist du
sen, chebevor du sein geworden?"

Ein weher Klagelaut bmch aus ihrer Brüst: sie schlug die
vor ihr Angesicht und rief : „Wch mir ! & tvche , mein

twechter armer Leib ! "
Da wurd ich meiner Wer umnSchkig: ich riß sie jäh cm

>.ne Brust , ich hielt sie wie mit Esienklammern und
, hatte

e endlich, endlich wieder ! Und ihre Augen sanken in di«
uv' . ihre roiÄen Lippen duldeten Ige^veveni wir um» .

ichlangan uns itzbrünsliglich ; ich hätte sie tobten mögen, wenn
wir also miteinander hätten stechen können. , Und als dann
meine Blicke voll Seliake .it auf ihrem Antlitz weideten , da
sprach fie, seist erstickt von meinen Küssen : „ES ist ein langes ,
bangeS Leben ! O Jesu Christ , vergib mir diese Stunde !"

ES kam eine Antwort: aber e§ war die hart« Stimme
jenes Mannes, <ru§ dessen Munde ich ttzt zum ersten Male
ihren Nomen horte. Ter Ruf kam von drüben auS dem Pre-
digergarten , und noch einmal und härter rief «S : „KaÄarma ! "

Da war das Mück vorbei ; mit einem Blicke der Derzweif.
>lung Äh sie mich an ; dann stille wle ein Schatten war sie fort .

Als ich in die Küsterei trat, war auch schon der Küsterwieder da. Er begann sofort van der Juslification der armen
Hexe auf mich e'

nzureden . „Ihr haltet wohl nicht viel davon,"
sagte er ; „sonst wäret Ihr Lcut nicht auls Dorf gegangen ,wo der Herr Pastor gar die Bauern und ihre Weiber in üeStadt getrieben .

"
Ich hatte nicht die Zeit zur Antwort; «in geVenher Schrei

durchschnitt die Lüft ; ich werde ihn [e6!m$ in den Ohren
haben .

„Was ist da? , Küster ?" rief ich. ^ ^
Ter Mann riß «in Fenster auf und horchte ®inttu8 , aber

eS geschah nichts weiter . „So mir Gott, " sagte er . „eS warein Weib , das so geschrieen hat ; und drüben von der Prioster-
koppel kam)."

Indem war auch die alte Trienke in die Thür aekommen.
„Nun , Herr?" rief fie mir zu. „Tie Leichsaken find auff des
Pastor? Tacft gefallen !"

„War soll das heißen, Trienke?"
„Das soll heißen, daß sie des Pastors kleinen Johannes

forbm auS dem Wasser ziehen."
Uh stürzte au » dem Zimmer ürch durch den Garten aus

die Westerkoppel; aber unter den Heiden fand ich rmr dak
dunkle Wasser und Spuren feuchten Schlamme .« daneben ans
d?m Grav. — Ich bedachte mich nicht , es war ganz wie von
selber, daß ch durch da» weihe Psortchen ia de» DoÜarL Gar¬

den .ging. Da ch eben ins Haus wollte, trat er selber mir ent-
Pgen .

Der große knochige Mann sah gar wüste auS ; seine Aulgen
waren geröthet , und das schwarze Haar hing ihni wirr ins Ge-,
sicht . «WaS wallt Ihr ?" sagte er.

Ich starnete ihn an ; denn mir fehleiS daS Wort. WoS
wollte ich denn eigentlich?

,^Zch kmne Euch! " fuhr er fort. «DoS WeD hat endlichalle? anSgerodet." >
Das machte mir die Zunge frei. Mo ist mein Kind ?"

rief ich. i
Er sagt« : «Die beiden Eltern haben er ertrinken lasten." .
„So laßt mich zu meinem todten Kinde ! " 1
Allein , da ich an ihm vorbei in den Hausflur wollte ,

drängete er mch zurück . „Das Weib," sprach er , „kivgt bei
dem Leichnam und schreit zu Gott aus ihren Sünden. Ihr
feilt nicht hin. um ihrer armen Seelen Seligkeit !"

WaS dermalen selber ich gesprochen, ist mir schier verges¬
sen ; aber des Predigers Worte gruben sich in mein Gedächtniß.
,^ öret michl " sprach er. „So von Herzen ich Euch hasse,
wofür dereinst mich Gott in seiner Gnade wolle büßen lasten ,und Ihr vermuthendlich auch mich. — noch ist Eines uns ge¬
meinsam . — Geht iho heim und bereitet eine Tafel Leins¬
wand I Mit solcher kommet morgen in der Frühe wieder und
malet darauf des todten ' Knaben Antlitz. Nicht mir oder
meinem Hause ; der Kirchen hier, wo er sein kurz unschuldig
Leben misoelebet, möge! Jbr daS Dlldniß stiften. Mög es
dort die Menschen mahnen , daß vor der knöchern Hand des .Todes alles Staub ist ! " !

Ich blickte auf den Mann , der kurz vordem ir« edle Maler»
kamst ein Brchbreib mit der Welt gescholten ; aber ich sagte zu.
daß alles ?o geschehen möge.

Dchelm indessen Mattete meiner ein? Kunde , so meine »
Lebens Schuld und Buße gleich einem Blitze jW-ugs aus
dem Dunkel hob, so daß ich Glied um Glied di« xpnze Kette
vor mir leuchten jähe.

(Fortsetzung folgt.)
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^ tjetioie oder finmfofe Lohnfordeninzen sind eine 'chwere Gef-assrrur unscr Wirtz'chaftsleben. aber man wird zu-Mben . daß die er¬höhten Lohnforderungen eine Folge der wirklich sinnlosenLobensmfttelpreiie sind. Tie LSb -ne sind während der Kriegs -Mt lange aus evner niederen Hölie geblieben, als der Lebens-miltelwübber sckon kräftig eingesetzt hafte. Und -als diePMse immer höher gingen , dann erst sind die Arbeiter g>kommen , weil sie sich anders n :cht zu heften wußten . Wer um¬gekehrt argumentiert und lediglich die Löhne der Arbeiter fürMe verzweifelte Lage uwerar wirtÄaftliähen Verhältnisse ver-
antwortlich machen will , ist ein elender Tropf , dem eigentlicheine andere Antwort gebührt . Tie Arbeiter sind an dem, wasgekommen ist, am allerwenigsten schuld. Die Kriegshetzer und
AriegÄierlängerer , die haupttächftch auch in der Partei der„Badi 'chen Warte "

sitzen , hätten alle Ursache , sich möglichst still2» vechalten, statt sich noch groß mausig zu machen.
' Tagungen der landwirtschaftlichen Gcnosienschaftsverbände .
. Die Zentralkaffe der badischen landwirtschaftlichen Ein - und"SerkaufSgenoffenschaften , E . G . m. b. H ., hielt am Mittwoch vor-mittag rm großen Festhallesaal ihre 20 . ordentlicbe Generalver¬sammlung ab . Den Dorsch führte der stellv. Vorsitzende deS Auf -sicktSratS. Bürgermeister Herbst (Hochstetten) . Direktor Kunde !erstattete den Geschäftsbericht . Danach betrug der Gesamtuiwah422,8 Millionen Mark , der Reingewinn betrug 70 008 Jl . Nack8cm Beschlüsse der Generalversammlung erhalüen hiervon 20 867 Jlf>\% Mitglieder als 5 % Verz

'
nsung des GeschästsguthabenS, 37 000Mark die Reserven und 12 000 Jl die Kriegssteuerrücklage

'
. Da ?eigene Vermögen betrag : 636 000 Jl , die Geiamtbaftsumme2 261000 Jl . Die Mitgliederzahl ist von 543 auf 560 M gestiegen .An den AufsichtSrat wurden gewählt Landwirt Heinrich Raumer(Handschuhsheim ) , Lagerhausdirektor Josef Stetter (Buchen ) .Landtagsabg . Herbster ( Schopiheim ) , und Generalsekretär Schnepf^ Karlsruhe ) , in den Vorstand wurden gewählt Oekonomicrat Häcker'(Freiburg ) und Abg. Reck in ^ ggenstein .X Um 10 Uhr trat dann der GenosscnschaftSverband badischerlandwirtschaftlicher Bereinigungen unter dem Vorsitze des Land »

lagSabg . Reck ( Eggenstein ) zusammen , der besonders den Präsi -Leuten de; Verbandes , Oekonomicrat Sänger (Diersheim ) , be-
tzrüßte , der von der französischen BesatzungIarmee -Leitung Urlaub
zum Besuche der Versammlung erhalten hatte . Oekonomicrat
Sänger begrüßte mit einem herzlichen Treugruß der Ha . au >.rdie Versammlung . Für die Regierung wünschte Minister Rem -m e l e der Tagung besten Ersolg . Für die Stadt Karlsruhe Bür .germeist er Hvrstmann . Ten Gcscbäfrsbcricht erstattete Gene¬
ralsekretär Schnepf . Diesem Berichte entnehmen wir , daß die
Zahl der Genossenschaften de; Verbandes sich bei zwei Abgängenum 21 Neugründungen , darunter sechs große Getreideabsatzgenos¬
senschaften , vermehrt hat . In diesem Fahre sind dazu bereits 24
neue Genossenschaften gekommen . Am 31 . Dezember 1018 betrugdie Zahl der Genessenschastcn des Verbandes 934 mit über 00 000
Hinzelmitgliedern . Trotz der Sckiwierigkeiten des Krieges konntendie Genossenschaften ihre Tätigkeit aufrecht erhalten , ja sogar nochruSdehnen . Geschaffen wurden ZweigbüroS in Konstanz , Sckovf-
heim und Villingen ; es sollen , noch mehr solcher Bczrrksstellenerrichtet werden . Tie Geireidehäuser hatten einen Umsatz von22 Millionen Mark . Der Verband hat jetzt 22 Lagerhausgenossen¬
schaften. Der Berichterstatter wie; die Angriffe der MannheimerGetreidebörse gegen die Genossensöbaften als unbegründet zurück.Die eigenen Betriebsmittel des Verbandes betragen 057 092 Jl ,die Reserve der Vecbandsvereine etwas über 2 Millionen Mark .Generalsekretär Schnepf beriätete dann weiter über den Rech¬
nungsabschluß des Verbandes . Danach haben die Warenbeständeeinen Wert von 835 886 Jl , der Reingewinn betrug 132 502 Jl ,die Reserve 881 257 Jl , die Geschäftseinlage der Verbmidsoereine
249178 JL Beteiligt ist der Verband u . a . mit 100 000 Jl an aen
Rcdolfwerken in Radolfzell . Revisor Armbrnster berichtete, über
die Neiwrgannation des Verbandes durch die Bildung von Bezirks -
verbänden . Ten Vorschlägen des Berichterstatters entsprechendwurden dann Satzungsänderungen vorgcnommen . Tie aurschei-Lenden Vorstandsmitglieder Henninger , Weinacker , Raumer und
Weber wurden wieder gewählt . Wie Abg. Neck mitteilte , nahmen
a« der Tagung 700 Vertreter von Genossenschaften test. Nachdem
eine Anzahl Vertreter Wünsche vorgebracht hatte , wurde die Ver¬
sammlung von dem Abg. Ne ck geschlossen .

Ettlingen , 22. Mai . Die hiesige Gendarmerie hat e£ Wil -
dererge >elttchaft aufgespürt . Bei der Festnahme von vier Wil¬
derern sielen scharfe Schüsse. Eine größere Menge Munition und
Militär « und Jagdwaffen wurde ihnen abgenommen .

Baden -Baden , 22. Mai . Der 14jährige Fritz Dieterle wurde
beim Holzlesen in den Eckhöf. Waldungen von einer Tanne er¬
schlagen. Die Tanne wurde , als der Junge in ihre Nähe kam, von
Holzarbeitern gefällt .

Gaggenan , 21. Mai . Ter Arbeitcrgcsangverein „ Freiheit " ver.
chnstaltet am Sonntag , 25. Mai , einen Tanzausflug nach Kuppen -
heim in das Gasthaus zum „Kreuz "

, zu dem wir unsere aktiven
pie passiven Mitglieder nebst Familienangehörigen freundlichst
emladen . Treffpunkt am Gasthaus zur „ Post "

, Abmarsch präzisHl 11fr durch den Wald über Schweinlachhütte , Fechtental neck
tkuppenheim . Der Ausflug findet bei jeder Witterung statt ; bei
ungünstigem Wetter Abfahrt 12,18 Uhr , Rückkehr mit dem Zug
7,35 Uhr . Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht . Zugleich diene
unfern Mitgliedern zur Kenntnis , daß sämtliche Bekanntmachun¬
gen des Vereins künftig im Bereinsanzeiger erscheinen, die Mit¬
glieder werden gebeten , dies zu beachten.

Offcnburg , 22. Mai . Als im Renchtal auS Anlaß einer
Bauernhochzeit Böllerschüsse gelöst wurden , glaubten die französi¬

schen Besatzungstruppen der Strecke Kehl—Appenweier , deutsche
Soldaten wollen einen Angriff unternehmen . Wie das Offenbur¬
ger „ Trgblatt " mitteilt , wurde dann der Befehl gegeben , die Tele¬
phondrähte bei Leaclshurst abzuschnciden und alle verfügbarenLeute mit Maschinengewehren in den Wald gegen Appenweier
gesandt . Hier wurde die ganze Nacht hindurch ein lebhaftes Ma -

ß
“

inengewehrfeuer unterhalten . Ein Franzose fiel beim Ab»
neiden der Telegraphenleitung von einem Mast und erlitt

schwere Verletzungen .
Ketsch , 22. Mai . In der 'Zigarrenfabrik von Eberhard wurden

80000 Zigarren gestohlen .
Heidelberg , 22 . Mm . Ein unbekannter Mann verschaffte sich

Einlaß in ein Haus der Römerstraße , betäubte das ihm öffnende
17jährige Mädchen , schnitt ihm die Zöpfe ab und verschwand. Zwei
äbnliche Fälle haübn sich vor noch nicht sehr langer Zeit cbenfallZ
hier ereignet . •

Mannheim , 22 . Mai . Wie wir vor einiger Zeit mitteilten ,
verlangten radikale Freigewerkschafter dieEntlassung der christlichen
«der der Hirsch-Tunckerschen Organisationen angchörigen Arbeiter
taä dem Betriebe von Brown u . Boveri . Jetzt ist den bürgerlichen
Organisationen ein Schreiben des Ministers Rückert zugegangen ,
daß die von der Entlassung bedrohten Arbeiter wieder zu beschäf¬
tigen sind. Falls sie wieder an der Arbeit verhindert werden soll¬
ten , werden vom Ministerium weitere Schritte erfolgen .

Waldshut , 21. Mai . Wegen Unterschlagung von Hccrcsgut
lhptte sich der Kaufmann und Räumungsbeamte Walter Radtke
mit seinem Bruder dem ledigen Bankbeamten Kurt Radtke .beide aus der Provinz Posen stammend , vor der h -esigcn Straf -
kgmmer zu verantworten . Walter Radtke hatte zahlreiche K .sten'mit Heeresgut , darunter vor allem Arzneimittel , Pferdegeschirre
!« nd Wolldecken, wwie Leintücher , Bettüberzüge usw . , die einen
Wert von weit über 55 000 . U darstellten , nach Stuttgart ver¬
wandt oder zu versenden gesucht , wobei ihm sein Bruder Kurt Dei-
jtzrlfe leistete . Walter Radtke

^ erhielt zwei Jahre Gefängnis und
Bruder acht Monate Gefä ngnis ,

Lösung von Rückfahrkarten . An den Fahrkartenschaltern ent .steht häuf .g Gedränge insbesondere an Sonntagen und bei denAbendzügcn . zu dessen Vermeidung die Reisenden selbst viel bei¬tragen können , wenn sie beim Antritt der Hinfahrt zugleich dieFahrkarte flir die Rückfahrt lösen. Ties empfiehlt sich namentlichiür den Ausflugsverkehr . Die Karten zur Rückfahrt können auchvon emer anderen Station , für eine andere Klasse oder Zuggattung ,über einen anderen Weg oder in größerer Anzahl gelöst werden als
zur Hinfahrt , auch ohne daß gleichzeitig eine Fahrkarte zur Hinfahrtgelöst wird . Die zur Rückfahrt gelösten Fahrkarten gelten 4 Tage .

Vermifften -Nachforschunff . Zur weitgehendsten Nachiorstssu -n-g
ncich rcm Derölerb vermiß :« oder verftbotlencr ehemaliger
KweMeilnch -mer

_
wird demnächst durch kostenlos öffentliche

AuÄcgttt 'ng an viel vom Publikum besuchten Stätten , wie
Bchrho ' swirt '

chasten, Banken , Kaffees , Ltstohallen, Restau¬rants , Vereinen Wartezimmern u'w . ein „Krreas -Vermißten -
Suchssloit" Uber ganz Deutschland verbreitet werden . — Dies¬
bezügliche nässere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle des
, Kriexs -Dernützten -Srichchlatt" . Berlin SW . 48 Friedrich -
stroß.e 248.

Die Nacheichung der Massgefässe. In der KarlrSuhcr Zeitungwird darauf hingewiesen , daß die Nacheichung der Maßgefäße in¬
nerhalb der vorgesckriebenen Frist durchgeführt werden muß .

Postalisches . Soweit die Küstenschiffahrt in der Nord - und der
Ostsee wieder freigegeben ist , wird der öffentliche Verkehr der
deutschen Küstenstationen mit deutschen Bordstationen und der
deutschen Bordstationen untereinander wieder zngclassen . — Bis
zur Herausgabe eines neuen internationalen Verzeichnisses der
Funk ntclegraphcnstationen ist es Sache der Auflieferer von Tele¬
grammen nach Schissen in See , sich darüber Gewißheit zu ver¬
schaffen. ob und über welche Küstenstationen die Telegramme ihr
Ziel erreichen können . Für die Nordsee kommen bis auf weiteres
die Küstenstationen Norddeich und Cuxhaven , für die Ostee die
Küstenstationen Swinemünde und Danzig in Betracht .

Gemischtes vom Wolfs -Büro.
Aus Berlin brachte gestern das Wolfs-Büro foT.gen'fce

merkwürdige Meldung über Mannheimer VerMtnisse :
Berlin , 21 . Mai . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:

Aus Mannheim wird gemeldet, daß dort unter -der Bevölke¬
rung große Unruhe entstanden ist, da man allgemein befürch»
tet , daß bei der Nichtrmterzeichnung des Friedensvertragesdie Stadt van Enter,teiruppen bei-etzt würde . Tie Folge war ,
daß ein Sturm auf die Sparkasse gemacht wurde , um Geld
asszscheben. Ci« großer Teil der Bürgerschaft begann , flucht¬
artig Mannheim zu verlassen . Die Verwirrung wurde da¬
durch vergrößert , daß leider die recht zahlreichen Arbeitslosen
der Stadt durch Massenumzüg -e und ProtestvenammtungM
eine Erbössurg ihrer Unterstützung zu erzwiugan suchen . Es ist
bedauerlich, daß dem MannEv -mor Bürgertum die Bronnen -
Heft

'
abhanden zu kommen scheint . Bis auf weiteres gebärt

jeder Mannheimer auf ''einen Platz . Die Mannheimer Ärbei-
ter'

chaft tollte aber ft» viel aus dem Ernst der Lage gelernt
hassen , daß jetzt wirklich die Stunde für Streiks und em -seitige
ParteipoAftik nicht da ist.

Tie „zuständige" Stelle , die .dft 'en Mflchmatch nach und
von Berlin berichtete, scheint ebenfalls ziemlich stark von der
Defonrersscit verlassen zu sein, sorgt könnte sie nicht ''olch
kunterbuntes Zeug durcheinander behaikpten. Dennoch steckt
System in iim Arbeit . Um den üblen Eindruck zu verwischen,den die Flucht des bürgerlichen Gesindels Hervorruit , haut mag
aiu die bö '-en Arbeiter und Arbeitslohn los , von denen man
verlangt . — genau wie im August 1914 — doß sie nun im
Anteresie der „ rationalen " Einigkeit HLk

'
ch t ' eb und brav

sind , keine Lohnforderungen mehr stellen , die Streiks c 'wiel '
ftn u 'w . Das würde den bürgerlichen Horr ' chaften Ä rasten .
Es ist eben-' o ekclbaft wie bejammernswert , dio'es büroevl'

che
Ianiwarbild , das sich ja auch and-erwärts b '-etet: wieder an »n-
'essen . Vor wenigen

'
Tagen noch tobten sie in den Protest -

ver '
amniluugen mit .dm, gftraltigsten Tönen aoaen den Ge-

waltiriedcn , brüllten sie ihr unennessmbar . Nun aber , wo
die Konftquenzen dieses Unon -mibmbar einzutreton droben , da
reißt deeies ganze bürgerliche Pack feige aa 's . voran die gol>-
de,ue a 'adein '

fche Jugend . Don „Ernst der Loge" lassen sie
die Nrbeitcr ' chaist ausftmken , die an ibrm Platze bsttben und
aushg/ten muß . Pftii Teufel über diese feige bürgerliche
JeMwerlapperHesesifchafl ! ^

Die Gemeindewaliien .
Prügelpädagogik .

g . Ettlingen , 22 . Mai . Tistcr Tage ging ch-ne Notiz durchdie Presse , die besagte, daß man sich mit dem Gedanken trage ,
Etternbeiräte f ü r di e Realschule zu schasten . Es
wäre nur zu begrüßen- wenn di-estr Gedanke verwirklicht
würde . Dadurch würden viele Nn.st

'
mniigkeiten bessossen .

Eine derartige Füsslimgrahwe von Lehrkörper und C' stevn ist
schon lange ein '

Bedürfnis . Aber warum st-lt diele EinrichtuW
nur für die Rcckftchu'e und wicht auch für die Volksschule
gftchclffen werden ? Mire dort nicht auch der Rat der Eltern
gerade so dringlich? Wenn man die vielen Klagen der Schü¬
ler und Eltern hört , kommt man zu dem Schluß , daß die Sichaf -
ftmg von Elternbeiräten für diele Schule noch noftvendiger ist.All die Klagen , die über de M ' ßssandluna der Schüler und
Schülerinnen hier kursieren , bchürftm unbedingt der .Klärungund AbhiNe . Das Kind de :- arnien Mannes darf nicht Winter
allem der Ewigssung der Lchrerin und des Lobrers überlassen
werden . Was >oll man von einer Kmdererziohuna ha ' ton ,wenn man die Schu -'kinder ''ogar S p o t t g e d i ch-t e aus die
Erftabimosmethode einer Lghrorm ber' a>vn hört ? - Da fingen
z. B . die Kinder einer Klasse folgendes Lied :

Wann .das Glöcklcin Achtuhr ' chlägt , , ,Kommt d 'e F . auge 'aot : - -
Mit dmi Stöckchon unterm Arm -
Äaut uns dann , daß Gott erbarm ! t -' -

Wieviel sittliche und ' eeli 'che Werte worden durch ftlch«:
falsche Erzichunokmethcde bei den Kindern vordorbon? Sind
sich denn die Erzieher und Unterrichtenden der Kinder der
Mmderbomiitesten dosten nicht bewußt? Nichts ist bestar dazu
angetan als dms , daß die Notwendigkeit dar Scharftiny der
Ei n he its ' chule immer dringender wird . Erst dann
hören die Klagen und Mißstöpde arst , wenn- die Kinder der
Ro '

-chen m :L Armen cm einer Schulbank sitzen.— An d'e Ar¬
beiterschaft richten wir aber im Bechndoron die Massnu-na , am
Tag ? zur Eeineindewabl nicht zu vorg ' sseu , daß da? alles nur
bester werden kann , wenn w viele Vertreter der Arbeiterpartei
mst das Rathaus kommen, daß wir dort emen uennentworton
Einfluß efthalten . D 'e Dolks' chule bedarf der Uoberwachnngund Kontrolle dar Eltenn der S -chüler aerade so ualwendig .wie Readchzilr

Vrotabschlag!
Turlach , 22 . Ma . In ein interessantes Stadium ist '

hier die '
Vrotpreisfrage dadurch getreren , daß die Brotfabrik F . Let . ererab 26. Mai einen Abschlag von 6 ^ für den 1500 Gramm -Laib Brot
änkündigte . Tie übrigen Bäckermeister , die alle der Bäckerinnungangchören , machten dann bekannt , daß sie den gleichen Abschlag¬eintreten lassen würden , einstweilen wenigstens , da sie die ganze
Angelegenheit dem zuständigen Ministerium unterbreiten würden -Lo werden wir vom Beginn der nächsten Woche ab die billigsten
Brotpreise weit und breit haben . Die Brotfabrik Letterer erklärt ,daß sie sich bei ihrem größeren Absatz und befferer technischer Ein¬
richtung mit einem geringeren Verdienst begnügen könne. Tat » '
sache ist, daß die übrigen Väckereibetriebe am Ort fast durchweg!
Zwergbetriebe sind, in denen der Meister entweder allein oder mit
Lehrjungen arbeitet und deren Aufrechierhaltung bei dem notori » '
schen Kohlenmangel eine direkte Verschwendung von Heizmaterial '

' chedeutct. Auf dem Gebiet der Vrotbcrstellung würde zweifellos !
entweder die Komm unalisierung oder die Uel'ernahme der- !
selben durch den Konsumverein ohne besonders große GeburlS - '
wehen zu ermöglichen se

'n . Die Bäckereien würden wohl auch als
Broiverkaufsstellen ebenso gut existieren können , wie jetzt . Viel¬
leicht ist es der jetzt nen zu wählenden Gemeindeverwaltung mög¬
lich, die Entwicklung auf diesem Gebiete weiter vorwärts zu bringen .

Der Wablkampf in Durlach . Die am Sonntag stattfindende
Gemeindewcchl spornt die Parteien zu lebhafter '

Tätigkeit an . Auch
d 'e sozialdemokratische Partei hat ihre Vorbereitungen getrosten .Am heuigen Freitag findet eine allgemeine Flugblattverbreitung
statt . In dem Flugblatt präzisiert die Partei ihre Stellung zur
Kommunalpolitik und ladet gleichzeitig zu einer am Samstagabend stattsindenden öffentlichin Wählerversammlung in der Fest¬
halle ein . Leider sind auch hier Elemente am Wexke, um Miß¬trauen gegen die bisher

'
ge Arbeitervertretung auf dem Rachause

zu säen und dabei im Trüben zu fischen. Erreichen können si«
dadurch für ihre Zwecke kaum etwas . Höchstens können die Wähler
kopfscheu gemacht und ihnen die Teinahme an der Wahl verekelt
werden , den Vorteil davon haben hö .ststens die bürgerlichen Par¬teien , während bei geschlossenem einigem Vorgehen die Arbeiter¬
schaft zweifellos die absolute Mehrheit in der Gemeindeverwaltung
erringen könnte . Darum Arbe ' ter und Frauen Durlachs , wenn
ihr nicht indirekt die Geschäfte des Bürgertums besorgen wollt, gehtam Sonntag geschlossen und vollzählig zur Wahlurne .

Aue bei Durl -ach , 21 . Mai . Zu den am kommenden Sonn -
trZ stattsir .dend-en Gemcindctr -cchien sind die Vorarbeiten zul
Ende. Dft Parteien haben ihre Listen eingereicht. Em merk¬
würdige . Gebilde ist die Liste der B ü r g e r l i ch e n , da haben
sich zu eir.em richjti-cen KiLdelmudde ! die Demokraten , daA
Zentrum und die Kon 'ervaiioen ziftammen geschlossen, um
so eine Phalanx zu bilden ze

'
gen den sozialdemokratilschen An-

sttrrm . Natüniich stchen als bechnderer Trick aus dieser sa
zu

'
arnmen geschusterten Liste AuckpArreiter an auft'ickstZreicher

Stelle ; wir werden- ja dann ssben, was für eine praktische .Arbclb di-e' e Leute zu leisten vermögen . Wir scheuen den
Kampf nicht, denn wir hassen e 'v gu-tes Gewissen. jUm nun urner Pwlgranmr öfsenttich zu besprechen , lakden
wir die ge 'amte Arbeiter ' cha-st zu der am kommenden Sams -
tag den 24 . Mai , abends , statstindenden öffentlichen
Wählerveri '

ammlung ein , wo iwwr Genosse Min >
ster Rückert sprechen wird . Arft in die Versammlung , ihr!
Wählerinnen und Wähler , da,s muß die Parole am Samstag'-: :n . Aröeisset und aziiliert , damit am Sonntag auch den
Sieg an un.

'ere Fahne rvheftrt werden kann. !
i . Kniclmgerr , 23 . Mai . Morgen Samstag , abends H9 Uhr /

findet im „Hirscb" c re öffentliche Wählerveriammlung statt , in
der ein Vorirag über die Gcmeindewahlen gebalten werden wird^Alle wahlberechtigten Männer und Frauen sind zu diese» Ver¬
sammlung eingeladen . i

UntcröwishÜM , 22 . Mai . Nur nach wen '
M Tage trennen

uns van den Eemei -n'dawasslen , deshalb gilt es für 'amtliche Ge¬
nossen , alft Kräite anzu -pornon , damit die Gcmemdewoihk
einen großen Erfolg für uns bringt . Nicht TeilinahmZloc '

igkeit
und Glcicksüstigkeit dürftn aufivmmen , sondem keim Man »
und keine Frau darf von der Wahlurne wegbteöben . Bcherzigjk
;md verMßt nicht die airftnuntcrndcn Worte uwenes Lan -ds»!
manne - .und früheren Rcichsiagsahgeordneten B öhsse in der-
letzten Volk :versa-n:-n' lun .g, Darum aus zur M-abll Wählt
ft-z

'M -cwosra'tsÄr ! — Am Samstag abend Punkt9 U ss r M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g im Lokal. DoS
Erscheinen sämtlicher Parteigenossen ist Pflicht !

— Ettlingen , 23 . Mai . Nachdem nun alle Parteien zuden ©ctrcirikjrrf .' oii ihre Werbeversaminlungen abgchaLen
hassen, veranstaltet die Sozialdemokratische Par¬
te i am S a m s t a g den 24 . Mai , abends 8 Uhr , in der
Halle eine große öffentliche Wählerversamm »!
! u n g , in der Stadlrat Eugen Geck - Karlsruhe über „Die ^Politische Lage .und Gemeindewahlen " referieren wird . Das
Interesse an den. politischen für Deutschlands Zukunft so wich¬
tigen Vorgängen durfte bei den Wählern und Wählerinnen
sicherlich em reges sein . Auch über Gemeindepolitik ist
Stadtrat Geck in der Lage , aus seiner Tätigkeit als Be¬
rufener zu sprechen . Wählerinnen und Wähler , erscheint in
Massen in dieser Versammlung . An unfern Parteigenossen
liegt cs aber , eifrig für diese Versammlung zu werben . Aus
zur Tat ! Auf zum Sieg !

Ettlingenweier , 23 . Mm . Hier finden am Sonntag die Ge¬
meindewahlen statt . Tie an dens lben sich beteiligenden Par -
te 'en sind estrig an der Arbeit . Unsere Partei veranstaltet mor¬
gen abend 8 Uhr ini» SaaIc der „ Krone " eine öffentlichclW ä h l e r v e r s a m m I u n g , in der Bürgerausschußmitglied ,Leppert - Etilineen über „ Gemiindevolitik und So,z'al^emokrar ^ "

^referieren wird . Parteigenossen , agitiert fleißig für diese Ver¬
sammlung !

Reichenbnch (A. Ettlingen ) , 23 . Mai . Morgen Sam Stag /
abends 8 Uhr , findet im Gasihof zur „ Sonn e " hier eine große
ös f e n t l i ch.e Volksversammlung statt. In derselbenspricht das Mi .glied der deutschen Nationalversammlung Oskar
T r i n ks - Karlsruhe über „D '

e politische Lage und Gemeinde -
Politik" . Tie Einwohncrscl -aft ist hierzu freund ! , eingeladen . Un »

„icrc Parteigenossen mögen für zahlreichen Besuch agileren . !
-l- Rastatt , 22 . Mai .

'
Wie wenig , h-auptsächlich auf dem Lande, ^

die Frauen sich ihrer staatsbürgerlichen Pflichten bewußt sind und '
ivclaie Aufkiäiung da noch geschaffen werden muß , zeigen mit aller
Deutlichkeit die ölrmeindewahlen in Plittcr Sdorf bei Rastatt .Bon 888 Wablberechiig en lmbcn abgestimmt : 127 Männer und2 Frauen ! Allerdings scheinen in d ' es . m Dorf sich auch die Männerdurch bervorrngcnde Jnteresselosigkefl

"
auSzuzeichnen . Trotz der

so scklechtcii Beteiligung von nur 14 )4 aller Wahlberechtigtenbaten die Sozialdemokraten mit 5 7 Stimmen ganz gut abge-
schnrtteii.

Ossenburg , 23. Mai . Auf zur Wahlarbeit ! Die Parteigenossennnd
^

-Genossinnen , welche bereu sind, am Wahltag mitzuarbeiten ,treffen sich heute Freitag abend YS llhr im hintern Lokal Mun -
ding ' r . ES ist unbedingt notwendig , daß sich etwa 50—60 Genossenund Genossinnen melden , damit die Arbeit crled '

gt werden kann .Von einer aründlichen Wahlarbeit bünat unser Erfolg ab. Deshalb
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'
freudig in den Dienst der Panei ! <Si gilt dem Recht

pcS arbeitenden Volkes zum Siege zu verh . lfenl
Elgersweier . 21 . Mai . Am 20. dS . MtS . fand hier eine recht

gut besuchte Versammlung statt. Gen . Justizsekretär B e ch e r e r
von Offenburg sprach über den Inhalt der Friedensbedingungen
und über die bevorstehenden Gemeindewahlen. Mit einem feurigen
Appell , nur der Sozialdemokratie die Stimme zu geben , sclloß der
R .mer seine recht klaren und .interessanten Ausführungen.

Zentrüml che Unchrlichkcit . Bon der Parteileitung in Roten¬
fels wird uns zu dem Artikel in Nr. 114 unseres Blat .eS ge¬
schrieben : Die Kandidaten der „ wilden Liste" sind weder Selbst¬
versorger noch Anhänger des Zentrum? , sondern lediglich Däbler
unserer Sache. Von Mandatshunger kann ebenfalls nicht gesprochen
werden, da diese Aufstellung bezw. die Liste nur bezweckte , einen
Kompromiß unmöglich zu machen.

fius der Partei .
Eine „ElniMngs" - VerslMimIung in Turlach.

F . Durlach, 19 . Mai . Atn 16 . d . M . fand hier in der Festhelle
nachmittags 8 Uhr eine große öffentliche Arbeiierversammlung
:tatt, die vom Aktionsausschuß zur Einigung des Proletariats ein¬
berufen war . Die Festhalle war so überfüllt, daß eine weitere
Versammlung im großen Garten der Fcsthalle abgehalten werden
mußte. Ungefähr 3090 Arbeiter von hier und der Umgebung waren
anwesend . In der Festhalle referierte Genosse ServuS , im
Garten Genosse Trumpfheller , beide aus Mannheim. Gen.
ServuS führte aus : Die Arbeiterschaft fühlt überall , daß eine
Einigung zustand kommen muß, doch war er seither nicht möglich ,
die Führer beidersc ts dazu zu bewegen . Seit November 1918 zer¬
fleischt sich daS Proletariat : die Erfolge der Revolution gehen wie¬
der verloren und nur die Reaktion triumphiert, wenn es io weiter
geht. Im Aktionsausschuß haben sich alle drei Parteien auf die
bekannten 14 Punkte geemigt . Jeder Sozialdemokrat muß damit
einverstanden sein . In allen bisher stattgefundenen Versamm¬
lungen waren die Arbeiter mit der Einigung einverstanden und
sind die 14 Punkte berettS der Regierung unterbreitet . In Mann¬
heim verlangten die Kommunisten die Räterepublik, doch hatten auch
sie sich schließlich mit den M .-S . und U .S .P . auf die 14 Punkte
geeiniat. In manchen Kressen herrscht die Meinung, daß hinter
dem Aktionsaus'

chuß der Generalstreik laure , oder Putschversuche
inszeniert würden, dem ist aber nicht so . Keine Rede von all dem,
auch soll die Emigung nicht über die Köpfe der Führer hinweg¬
gehen . Zum Schluß bat Redner, die 14 Punkte, sowie die bezügliche
Resolution anzunehmen.

In der anschließenden Diskussion ergriff Gen . ' Weber , Land .
lagSabgeordneter, da ? Dort und bewute ebenfalls, wie notwendig
oje Einigkeit der Arbeiter sei . Durch die ständige Selbstzerflei-
schung deS ProletarmtS habe nur stets die kapitalistische Gesell¬
schaft

^
den Vorteil. Mit dem Programm der Einigung sei er ein¬

verstanden, auch die Turlacher Parteigenossen, nur zwei Punkte
wären zu kritisieren. Einmal der Punkt 2 b : Auflösung der Frei -
w 'lligenbataivone. Auch er sei gegen die neuen enormen Aus¬
gaben für einen Militarismus , doch war die Regierung genötigt ,
um einen Rückhalt zu haben, etwas zu schaffen, um Rübe und
Ordnung und die Sicherheit für das Volk aufrecht zu erhalten.
Tatmche sei , daß ein großer Teil der Bevölkerung die Waffen noch
nicht abgeliesert habe , sonst wären verschiedene Putschversuche nicht
möglich gewesen und jede Regierung müsse der Gewalt auch wieder
Bev ">It entgegenslellen . lind dann der Punkt 4a : Annullierung
der £ iegSonlrihen. Hier würden bei dessen Verwwklichung Kreise
getro sen, für Ne der Verlust sehr schmerzlich wäre, z . B . Orts -
krankenkassen, BeruiSgenoffenschaften , wo doch Beträge von Ar¬
beitern und oft Mündelgeldern in Betrocht kämen : da wäre nicht
immer eine Absonderung zu treffen . Bei den Zeichnungen der
Schwerindustrie läge die Sache natürlich anders . Redner wünscht
alm die Einigung, um so die Arbeiterklasse endlich einmal vom
Joche deS Kapitals zu befreien. — Gen. Spindler bedauert,
daß sich die Arbeiterparteien noch , nie so feindlich gegrneinander
gesinnt waren , wie in den letzten sechs Monaten. Tie Gefährlich¬
keit der Freiwilligen-Bataillone sei nickt von Bedeutung. 79 Proz .
deser . Leute seien volitssch oder gewerkschaftlich organisiert und bei
einer Armee für Deutschland von 79 909 Mann käme für Baden
nur eine Polizeiiruppe in Betrecht . In der Annulierung der
Kriegsanleihen stehe er auf dem Standpunkt des Een . Weber.
§ 34 des ReichsgcseheS regle auch verschiedene Punkte des Aktions¬
programm?. Allerdings lassen sich Gesetze nicht von heute auf
morgen macken . Vor allem sei dazu Ruhe erforderlich , de -balb
müsse die gesamte Arbeiterschaft hinter der Negierung stehen. Wie
wir mit unfern Führern aufräumen . die nicht mit unS gehen , so
steht un» euch daS Recht zu , durch Referendum der Negierung da?,
selbe Schicksal zu bereiten. (Zwischenruf : Wenns zu spät ist ! )
Nein, nicht zu spät ; auch daS geht nicht von heute auf morgen , doch
müssen unsere Mandatsinhaber die Rechte deS Volkes wahren.
Deshalb einig, vor allem einig, dann trotzen wir jeder Reaktion ,
komme woher sie wolle . Gen. Trumpfheller als weiterer
Redner nimmt in den zwei angeführten Punkten eine andere
Stellung ein . Er würde es gern sehen, wenn die Arbeiter ihre
gezeichneten Anleihen verlieren würden. Auch die Soldaten sollten
sie verlieren, welche sich damit vom Schützengraben loSgekauft haben .
Tie künftigen Betriebsräte müssen den Direktoren gleichgestellt
werden und müssen die Betriebe zur Sozialisierung reif machen ;
doch fei bei unrentablen Betrieben Vorsicht geboten . Redner
kommt auf dw letzten Wahlen zu sprechen. DaS ungünstige Re¬
sultat sei der Agitationsweise der Pfarrer zuzuschreiben . Die Ar¬
beiterschaft sei mit dem nicht zufrieden, waS v :S jetzt geleistet
wurde , deshalb sei die Einigkeit deS Proletariats unbedingt nötig,
die Führer sollen nicht verschwinden , doch wer nicht mitmacht , kann
gehen . . Die Freiw.-Bataillone und Reichswehr betrachtet Redner
als Instrument in den Händen der Reaktion . Tie Führer dieser
Dormationen besitzen kein Vertrauen und seien dieselben stets be¬
reit , der Revolution den Garauz zu machen. .

Wenn die Pegierung
die 14 Punkte annimmt , kann sie sich auf die Arbeiter stützen. ~
Gen . Dill führt auS , daß unsere ausländischen Kollegen mit
diesen 14 Punkten auch einverstanden sAn müßten. In Sacken
der Freiw .-Bataillone sei zu prüfen , ob die Offiziere , ihre Ge¬
sinnung auch so schnell ändern wie im Felde , darum soll sich die Ar-
Arbeiterschaft sei die Lebensmittelversorgungder Freiw .-Bataillone
aufmerksam gemacht wird, was die Arbeiterschaft will , soll sie auch
dementsprechend handeln. — In seinem Schlußwort Betonte Gen.
ServuS , daß die heutigen Arbeiterausschüsse mehr Rechte haben
als die t .nstigen Betriebsräte im RegierungSvor

'
chlag . Betreffs

Kriegsaul- ihe können die Kassen nichts verlieren, wenn sie verflaat-
stckt wären . Die Regierung soll auch eine Macht hinter sich haben,
doch eine andere alz die heutige . Eine Streitfrage auch in der
Arbeter.schaft sei die LrbenSmttelversorgung der Freiw.-Bataillone
gegenüber der Arbeiterschaft , eine Regierung hätte in einer Ar.
oeitcrwehr ihre beste Stütze. Redner fordert nochmals auf , die
14 Punkte und die Resolution anzunehmen zum Wähle der Arbei¬
terschaft. — Die Abstimmung ergab einstimmige Annahme.

BcrsHansen, M Mali . Sam - tcig , 24. d°
. Mts. , aTonds

8 Uhr , findet im Ncbenz'mmer „Zur Kanne" eine Parteiver -
jamnÄmg statt . Ta am Sonntag die Bürgeransschuh -
Wahlen stattst'nden , müssen die Arbeiten zur Wahl erledigt
werden . Es darf deshalb Keiner fehlen .

r . Condclshcim, 23 . Mai . Morgen , Samstag, abends
i£9 Uhr , findet in der Wirfchaft Karl Bauer eine Partewer -
»amn .lung statt , zu der unsere Parteigenossen, die Leier dar
Porteipresse jow '-e Freunde und Anhünaer unterer Sache !

Freitag de» 23. Mai 1919.
kreundlichst ein geladen sind . Es findet die letzte Ansprache
über d :e Gemeindcwahlen statt und «st deshalb dringend
nötig, daß vor allem unsere Parteimitglieder vollzählig er'
scheinen .

Rastatt, 22. Mai. Am morgigen Samstag abend Punkt 8 Uhr
frnbet im Lokal zum „Rappen " eine sehr wichtige P a r t e i v e r .
s a m m l u n g statt . Es gilt , Stellung zu nehmen zum Parteitag
in Weimar , des weiteren muß die Ausstellung der Kandidaten zur
Gemeiudewahl vollzogen werden . In Anbetracht der äußerst wich¬
tigen Tagesordnung ist pünktliches und vollzähliges Erscheinen aller
Mitglieder dringend notwendig.

{. Gernsbach, 21 . Mai. Samstag , 24. d . M ., abend » 8 Uhr ,
findet im „Bad . Hof" eine Mitgliederversammlung statt ,
zu der auch die Leser der Parteipresse und sonstige Freunde un-
; erer Sache e :nge !aden sind.

Achern , 21 . Mai. Sonntag den 25. Mai, morgens 9 Mr,
findet im alten T^hnhochotel eine Milgiiedervers-anmiiung
statt . Ter Wichtigkeit der Tagesordnung wegen , ist es Pflicht
eenes jeden Parteigenossen, zu suche inen.

Von der „Neuen Zeit" ist soeben da? 8 . Heft vom 2 . Band
de» 37 . Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Tie Versailler Friedensbedingungen. Von Heinrich
Cunow. — Zur künftiaen preußischen Verwaltungsreform. Von
Tr Georg Flatow . — Erziehung zu ästhetischer Kultur. Von Tr .
John Schikowski. — Tie Sozialisierung des Wohnungswesens. Ein
Vorschlag von W . Guske . — Aus unserer Bücherei . Bon Edgar
Steiger . — Literarische Rundschau : Heinrich Friedsung, Das Zeit¬
alter des Imperialismus 1884 bis 1814. Von K. Vorländer. Ger¬
trud Bllumer, Zwischen Gräbern und Sternen . Von l.

Kommunalpolitik.
r . LebenSmitte'nSte in UnterSwiSheim . Daß eS mit den Le¬

bensmitteln in unserer Gemeinde nicht gut bestellt ist , das weiß ein
jedes. Nun scheint es jetzt noch schlechter zu werden , denn unserer
Gemeinde soll für einen Monat der Zucker entzogen werden, trotz¬
dem manche Familie im März mit 8 Köpfen nur 6 Pfund erhalten
hal'en. Auch soll das Mehl jetzt 2—3 Wochen ausbleiben und in
un' erer Gemeinde ist keines mehr vorhanden . Da möchten wir
w 'ssen, WaS unsere Hausfrauen noch anfangen sollen, da ja auch
keine Kartoffeln mehr hier zu haben sind. In unserer Gemeinde
ist eS bedeu end schlechter als in der Stadt , denn dort bekommt
man für die Kinder doch noch Kindernährmittel oder Zwieback und
dergleichen , aber hier haben die Kinder seil November v . IS . nur
einmal Zwieback bekommen . ES ist traurig , wenn man als Fa -
milien -Vatrc zuschauen mutz, wie morgens den Kindern von 1J4
Jahren das Kommunalverbandsbrot in den Kaffee gebrockt werden
muß, welches schon für ein Erwachsenes fast ungenießbar ist
Jetzt sollen dazu die kleinen bedauernswerten Würmer auch noch
6 Wochen ohne Zucker sein , das ist ja himmelschreiend . Die Kinder
tragen doch nicht die Schuld , wenn unsere Landwirte nicht genügend
Milch und Eier abliefern. Die jetzige Zeit der Einsaat und des
Kartoffelsteckens trägt auch nicht dazu bei, daß die Landwirte mehr
Produkte aß !

'
\ :rti können und die Zuckerentziehung ist deshalb

noch verwerflicher. Hoffentlich besinnt sich der Kommunalverband
Bruchsal eines Besseren . Auch wäre es angebracht , wenn sich Ne
Regierung der Angelegenheit annehmen würde. An die Gemeinde
stellen wir die Frage , ob sie sich die Zuckerentziehung einfach ge¬
fallen läßt ?

Freiburg i. Br ., 21 . Mai . Der VürgerauSschuh genehmigte
eine e nmalige Teuerungszulage für Beamte, Lehrer und Arbei¬
ter der Stadtverwal . ung mit einem Aufwands von 680 000
und genehmigte einen Tarifvertrag für die städtischen Arbe ter,
der eine jäbrlicke Ausgabe von 668000 erfordert. Wester ge¬
riet)nssg e der Bürgcrausfchuh eine Vorlage über die Erbohrung
e ner Thermalquelle im Gnnierstäler Tal. Die Kosten dafür be¬
tragen 30—50 000 Endlich beschloß noch der Bürgerausschuß
die Beteiligung der Stadt an einer Schauinsland-Studiengesell-
schaft .

Heidelberg. 20. Mai . Wie das „Heidelb . Tagebl. " hört, beab¬
sichtigt die Stadt Heidelberg das „Hotel Prinz Karl" zu erwerben,
um darin Wohnungen einzurichten . — Der DürgerauSschutz zu
Leimen beschloß , ein Kapital von 50 009 M aufzunehmen zur Be¬
streitung der Ueberteuerungskosten für die in diesem Jahre durch
die Siedlungsgenossenschiaft Badische Pfalz in Leimen zu errichten¬
den Kleirimohnungshauser.

flus der Stadt -
• * Karlsruhe . 28 . Mai .

Lehrmittelfreiheit und Sozialdemokratie.
* der letzten Nummer der „Sozialistischen Re¬

publik " befindet sich unter der Rubrik „Zur Gemeinde-
Politik " folgonde Anfrage:

„Wann endlich gedenken die so sehr nach Stimmenscmg
Umschau haltenden Sozialdemokraten von Büraersgnüden
an die Lchrmittelbeschassung sür die minderbemittelten
Volksschüler zu gehen . Taß die bürgerlichen Partoien davon
weinig wissen wollen, ist jetzt kerne Ausrede mehr."
Tiefe Anfrage ist wirklich imnütz , denn jeder . der unser

Programm kennt und über die Tätigkeit un 'erer Partei in
den verschiedenen Körperschaften orientiert ist , der weiß, daß
die alte Sozialdemokralie die Forderung auf Lernmitteltreiheit
stets und mit größtem Nachdruck erhoben hat . Ader die bür¬
gerlichen Parteien , die auch heute noch die Mshvheit haben ,
lohnten unsere diesbezüglichen Anträge ab . Und wenn letztere
heute noch davon wenig wissen wollen, so dam dies lt . „Re¬
publik" keine Ausrede mehr sein. Nun U .S .P . hat ja Gele¬
genheit, die' e Auffassung in die Praxis zu übertragen. Was
den Ausdruck „Sozialdemokraten von Bürgersgnaden" anbe¬
langt , so rührt uns Mi solches Schlagwort nicht, nur möchten
wir der „Pepuülik" eines sogen : Wir kennen einen soziakde-
mokrati 'chen Abgeordneten a. D . , der trotz seiner „prmzipien-
testen " Anschauung und seines überaus rrradikalen Anstriches
mchreremal von Karlsruher Bürgersgnadcn in den Reichstag
gemußt wurde und dio'

e Bürgertzgnade auch nie oenchmäht hat .
Tes>'-«lb, sperte „ Republik "

, nicht andere mit Steinen bewerfen ,
wenn im GlaLhau .se sitzt.

Eine Vereinigungsfeier größeren Stils veranstaltete am Sonn ,
tag der 1 . Athletik -Sportklub Germania-Sportfreunde . Es ist dies
die erste Veranstaltung, zu welcker au? beiden Vereinen da» beste
Material zusammengestellt ist . Außer Musterriege und Stemm-
rrcqe wird noch ein kurzer aber guter Variete-Teil geboten , in
welchem u . a. Fräulein Bergen, Sängerin , der besttckannt« Komi¬
ker Ernst Zoller, die Akrobaten Volk und Deusch und der Musikal -
Akt viel Anziehungskraft ausüben dürften. Da? Hauptinteresse
wird Wohl der Austragung des Städte - WestkampfS Bruchfal -KarlS-
ruhe entgegengebracht werden. Tie Veranstaltung findet Punkt
4 Uhr im Saale des Apollo-Theaterz statt . Zum Schluß Tunz-
unterhaltung mit gutem Ballorchester .

Die neue Zcntrumsfraktion̂ deS VürgerauSfchufleS wäblte ln
ihrer gestrgen konstituierenden Sitzung Her ^. OberlandesgerichtS -
rat Tr . Bernauer zum 1 . Vorsitzenden , Herrn Oberrevisvr
Sturm zum 2 . Vorsitzenden und Herrn Tr Stichler , techn.

Erste 4. x
Beamter beim städt . Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerk zum
Schriftführer .

Gegen die hohen Zigarrttenpreise . Man schreibt unS : ES
häufen sich in letzter Zeit immer mehr die Fälle, in denen auch in
hiesiger Stadt Zigaretten , die einen KleiiweriaufSpreiS auf¬
gedruckt haben, oder deren Preis aus der Steuerbanderole- ersicht¬
lich ist, zu höherem Preis als vorgeschrieben, verkauft wer-
den . Es ist Sache der Käufer , diesem Preiswucher dadurch zu
steuern, daß sie solche Waren prinzipiell und energisch zu¬
rück w e i s e n , andererseits sollte jeder , der mit Zigaretten han¬
delt, darauf sehen , daß der bezahlte Einkaufspreis es ihm ermöH-
licht, den Verkauf der Zigaretten zu einem annehmbaren Prei >e
zu bewerkstelligen . Es ericheint dies als der einzige Weg, den
Schleichhandel , der den Zigarettenmarkt besonders stark erfaßt
hat, erfolgreich zu bekämpfen . Daran dürften Verkäufer so gut
wie die Käufer lebhaft interessiert sein .

Einen unangenehmen Spuck spielte , wie man erzählt , scheintS
daS Karlsruher Witzblatt „D 'Latern" der „ Badisck-en Presse " .
„D 'Latern " brachte nämlich vor kurzem die ulkige Mitteilung, daß
die Unabhängige Soz . Partei die meistgelesenste Tageszeitung be-
sitze, nämlich die — „Badische Presse " , denn an ihrem Kopfe
he ße es : „Unabhängige und am meisten gelesene
Tageszeitung " . Das Generalanzeigerblatt nahm diesen Ulli
von der ernsten Seite , es wollte nicht in den Verdacht kommen,
Organ der „Unabhängigen" zu sein und der Kopf der „Bad. Presse "

erfuhr eine Umformung, wobei die das „ fürchterliche Unheil" an»
gerichtete Zeile : «Unabhängige und am meisten gelesen«
Tageszeitung " unter die Räder kam. Die „Bad . Press " ist also
jetzt kein „unabhäng -ges" Organ mehr. Gott sei dank !

!. Der Fasanengarten , der nunmehr dem Publikum geöffnet
ist, — auch d .e Tore zum Schloßgarten sind jetzt offen —, hat sich
eines s . hr regen Besuches zu erfreuen. Ter schön angelegte Park
in dem besonders die langgestreckten Alleen und brei . en Wege
mit ihren frsschgrünen Laubwänden dem Auge prächtige Bilder
bieten , ist auch von kleinen , verschlungenen und engen Pfaden
durchzogen , die den , der d e Einsamkeit liebt , an manch trautes
Plätzchen führen. Auch das Mausoleum bietet dem Beschauer einen
schönen Anblick, besonders zur Zeit des Sonnenuntergang- . —
Die zahlreichen Besucher helfen sich über das Fehlen von Sitz ,
bänken ganz einfach damit b nwcg , daß sie in unmittelbare Be-
rührung zur guten Mutter Erde treien, was allerdings so manch
weißes Sonntagskleid nicht ohne weiteres gestattet . —

LandcStheater. Während die Vorstellungen des LandeStheaterS
im städtiscken Konzerthause noch andauern , sind auf der Bühne
des ehemaligen Hofthcatcrs bereits die Vorbereitungen für den
Rest der Spielzeit in vollem Gange. Zurzeit werden die neuen
Dekorationen zu Webers „Freischütz" ausprobiert, der alsbald in
völlig neuem Gewände erscheinen soll . Die Mittel zu dieser Neu.
ausstattung sind Herrn Generalindentant Dr . Bassermann von
einem auswärtigen Kunstfreund zur Verfügung gestellt worden .

Konzerthaus. Im „Extemporale" dem dreiakssgen Schwank
von Hans Sturm und Moritz Färber , der am Samstag , 24. Mai,
im Stadt . Konzerthaus zum erstenmal in Szene geht und übrigens
den Untertitel „Des Gymnasiasten Not und Errettung" führen
könnte , sind die Damen Holm , Noorman, Pix und Allegri , jertme
die Herren Tapper . Essek . Gemmecke und Müller beschäftigt«
Spielleitung : Otto Kienscherf. Die Vorstellung beginnt um 7 Uhr.

Kleine Nachrichten.
Aufhebung der Brotrationiernng in Paris « Die Rationierungj

des Brotes wurde aufgehoben .
Polnische Kartoffeln . Gemäß den Bestimmungendes Danziger (

Vertrages über Abschluß von Äartofsellieferungen seitens der
Polen an die deutsche Negierung haben die ersten Kartofselproviant »
züge die Stadt L :ffa passiert .

-34 Stunden verschüttet . Dem Berliner „Lokalanzeiger" zu.
folge waren an einem Bremsberge der Zeche Zentrum bei Wat¬
tenscheid zwei Knappen durch zu Bruch gehendes Bremsberges
verschüttet worden. Nach tagelanger Arbeit einer Nettungsmann»
schaft gelang es, die verschütteten Knappen wohlbehalten - zu be-
freien , nackvem sie 34 Stunden langhin ihrer gefährlichen Lag«
ausgeharrt hatten .

Grosses Defizit bei den sächsischen Eisenbahnen. Tie säch¬
sischen Eisenbahnen haben im Laufe des Etatjahres bereits 76 Mil¬
lionen Mark Vorschüsse verschlungen , die bis zum Ende des Jahres
vorailssmitlick auf 309 Millionen anwachsen werden .

Deutsches Gold für Holland . In O l d e n z o a l ist ein Ertra .
zug aus Deutschland mit gemünztem Gold im Werte von 200 Mil.
lionen Mark für die niederländische Regierung in Amsterdam als
Garantie für die Lebensmittel angekommen » die Amerika an
Deutschland liefert .

La gründe Ration ! Am 3. Mai traf wieder ein aus fast
299 Kriegsgefangenen bestehender Transport in Konstanz ein.
Unter den 181 Mann waren 67 'Schwerverwundete und .kranke,
der Rest — also 114 — wurde fast durchweg wegen Arbeits¬
unfähigkeit infolge von Unterernährung auSge»
tauscht . Das heißt a b i i ch t I i ch haben die Franzosen diese Un-
glücklichen für lange , wenn nickt dauernd an ihrer Gesundheit ge.
schädigt; abgesehen hiervon starben infolge Entkräftung vom glei»
chen Transport ein Mann in Lyon , zwei andere am 1 . und 2. Tag«
der Einlieferung hier trotz aller Fürsorge. Welcher Hohn auf die
großartigen Phrasen der Franzosen von Menschenrechten und
Menschlichkeit.

Bernntwortllch: Für Leitartikel, Deutsche Politik , Ausland,
Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ; für Badische
Politik, AuS der Parlei , Kommunales, Soziale? und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich«
in Karlsruhe , Luisenstroße 24.

Ver-e »N8LN2e »<rer.
Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts-Lassallia .) Samstag

abends Punkt 8 Uhr Probe im , Grünwald ". Nach
der Probe . 9 Uhr , Mi .gliedrrversammlung des „B o r w ü r t S".
Zahlreiche » Erscheinen erforderlich . _

3746
KarlrSuhe. (Naturfreunde . ) Heute Freitag abend 8 Uhr im Lokal

„GambrinuShalle" Lichtbildcrvortrag über Wechsel der Natur
durch Genosse Kadner . 8723

die au» der Kirche ausgetreten sind
werde» hiermit auf den

fttireliglösk « ilclii ) io :i9iii ! ifrrii !) t
B aufmerksam gemacht . Jeden CamSkaq 3 — 5 Uhr

Li»denskh>iles.Kriegstr ). Anmeldung daselbst,Zimmer13.
vor 8 Uhr. 1027

SözialdemoKr . Umln Bruchsal.
Freitag » 23 . Mai » abend » 8V> Nhr , im „ Biirgerhos *

ötteall . AMer- ^mammIung.
Tagesordnung :

Die Bedeuimg der Gemeinde «, Bezirks« und Kreismahlen
Referenten : StailSrat Ludwig Marum , Ka lSruhe
und Landtag abgeordnet r Krischüa .h , Bruchsal .

Wir laden die Wählerinnen und Wähler zu dieser Bersamn»
lung höflich,l ein.

Das Lozialdem . Wahlkomitee.



Kr. 119. '
Freitag den 23. Mai iE

BADISCHER KUNSTVEREIN EV.
KARLSRUHE ca WALDSTRASSE 3

GRAPHIK :
PROFESSOR DILL • 0 . v. KUCfUEL . HANS
GOEHLER . W . LILIE . H . PFEFFER .

GEMAELDE : «■
PROFESSOR FEHR - EMERICH . VAN HOUT
F. HUEBSCH - W . LILIE . tt OSTHOFF
NACHLASS II . TEIL • CHR. E. ROSEN¬
STAND . K. WALTER . H. WUERZBACH

BILDHAUERWERKE :
E . BAEÜERLE > A . ERB . PROFESSOR P. P.
PFEIFFER . 0 . SCHL 'ESSLER • K . TAUCHER

V wuiaiviiuMV aiwi « ui
» Dienstag , den 27 . Mal, abends 8 Uhr
« Im Rathaussaal :

Jtaltnr und Wirtsshaft
Vortrag von Albert Sexauer .

Karten zu 1 — Mk. (Mitglieder 60 Pfg.) In
der Muiikalienhandlnng Fritz Müller und

V an der Abendkasse . 8722 Y

Dr . Wirz ,
Karlsruhe , Georg Friedrichstr. 2.

I Eigene Fachhoilmethode für Frauenleiden , Weiss -
Hass , staiker Regel, Vorfall, von Nieren - Harn¬
leiden (olme Spritz - nnd Schmierkur ), Kropf,Gicht , Beinleiden. Ohrlaufen , Bettnässen , Rämor-

| rhoiden . — Broschüren : . Nervenschwäche 1.
. Augendiagnose “

, . Selbstarzt “ 4 . £ 2. 607

SSvmrciud

srtfin

Jeden Freitag abend Bier¬
tisch n. Spielerznsammen -
knnft im . 1,Owenrachen “ .

Sonntag , 25 . Mai 1919 :
Sportplatz Fasnnengarten
K .F. V . gegen F C. Phönix
I. ,II . ,III . u. A . H .-Mannschaft
Beginn 8 , 7,2 . 10 u. 6 Uhr.
Preise der Plätze I. M . 1 .20 .
II. M . — .SO, Schüler und

Militär die Häl ' ta .
Bei dem Vormittngsspiel
werden Mk . — .20 Eintritt
erhoben . Mitglieder haben
aur gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarte fr. Eintritt ,
— Abends gemütliches
Beisammensein im „Lö wen

rachen “ .
Voranzeige . Pfingstmontag ,
9. Juni 1919 : Kickers
Stuttgart eg. F .C. Pliöuix.
18782 Dor Vorstand

FuMlcltfraiMiia
(e . V. gegr . 4895).

Samstag abend 7 Uhr :
Tanzkränze lä2n im Borghof.
Sonntag,25 . in Durlach

Verbandsspiel *m
gegen Qermania 1 ., 2., 8

und A. H.-Mannschaft.
Beg. 10,7,2,8 bezw. 7,6Uhr
abends. — Von 6 Uhr ab
gemtifl . Beisammen
sein Im „ Burghof “.

EWMfer
mü> Geschlechtt-

seWeLer !
Zeigt an ob das Ei be¬
fruchtet und od der Keim
ein »lännt ch oder wcib «
lcher ist ; auch bei jun em
Geflügel, Kaninchen ujw .

(
lenciue EesÄl . cht . sest »
t llung. Preis deS Pendels

mit Gebrauchsanweisung
ftut 3 Mark. 3719

St. Boos,' Brutanstalt , Rastatt .

Wir suchen :

ksrOMer nah
ES kommen nur tüchtige

sVachardeiter in F age ,
we ' Halb sich nur socke
melden wollen . 3626
Bad. MWneOM .
( Seboldwerk ) Dnrlack .

k bis 8
ümmerleute
auf sofort gesucht. 3729

BaugeschSft
3sf. Held

Südendstra ' e 24.

KeselWfsezer
für 6 Abende in der Wocke
gesticht. „ Germania " ,
Velforistrafie 13. 8727

Vierfarbendruck -

Karten ,
Fa. Serien , hat zn ver¬
kaufe » zu dem billig. Preis
50 St , 4 Mk., 100 7 Mk

G . L». Dahn »
Nöttingen bei Vfarzheim.

FOmd-Rrlfe«
kan'en Sie billig bei S.Heitz ,
Verln W 3ö. « vt , 808 .

Verlangen Sle Grit ' S-
Prospekt. Z3726

Beiß« « Weid
für rin 16 bis 18 jährige r
Mädchen ist zu verkaufen .
Lnisenftr . 45 . Hth . 2. St .

EiOrsW
gebraucht , mittelgroß zu ver¬
kaufen . Scherrstr . 5 , 1 r.

Rener

Küchen schrank
ganrrMede
preiswert abzugeben.

Krämer » Kalserstr . 6S .
Eingang Waldhornstrabe.

MMdoliuen, Gitarren.
Zither«, Ziehhimnonikss

kauft 2409

IsAW Jt :i- und ^ et«
* J I »anlSzefchätt.

Markgrafeustraste 24 .

her GÄ»t Zacsv ist erschienen.

Die städtische Sparkasse betr.
_ In den letzten Tagen baben hie AbHebunaen bei der

städtischen Sparkasse einen austerordentlichen llmfnng
angenommen. Zahlreiche Einle ' er holen grobe ^ ' eirägein bar ab, um Re zinslos dah»! m auiz-' speich rn .
DieieS untweckmästige Verfahren sckädiat nickt nur den
Einleger, sondern auch die Allq-melnheit, denn dem
Verk-Hr Weden die nötinen llmlaufsmit el eni - oaen
und so entsteht «ine sachlich nicht gerechtfertigteKnapp¬
heit an Barg ld.

Wir weilen wiederholt daraus bin, dab die Geld¬
anlagen bei der städtischen Sparkast« unter allen Nm-
stä >den unbedingt sicher sind. Die (Telbet der Snar «
kesse lind unangreifbares Privateigentum . Fn ^olne ihrer
flüssigen Mittel und ibreS costen Bestandes an Wert»
vavieren kann die Svnrkaffe ihren Vervstlchtung -n
jeber-eit Nachkommen. Es ist deshalb durchaus nnae-
recht 'ertigt und nn»weckmästia, Svareinlagen über den
wirst chen Bedarf bi mus znrückzuziehen, stm Geaent-il
können auch in Zeiten der Ke a ^r verfügbar« Gelder
nirgend- sicherer aufbewahrt w-rden als bei der Spar¬
kasse, deren Giroabteilung auch Neberweistinaen am
Ort und nach auswärts jederzeit prompt aussührt.

Karlsruhe , den 21 . Mai 1819. 8741
Der Etadtrat .

FeststMng btt EiMslWi!.
Wie wir am 10. Mai bekannt gaben, hat seder,

der zur Anm"Uung seiner Erntestäckien verbflicktet
ist, seinen Meldebogen spätestens am 25 . Mai
in den Vororten bei den lsioineindesekretarlolen .
im übrigen bei den Polizeiwachen abzfifiesern .
Wer znr Meldung vervflichtet ist, sie aber bis jetzt
noch nickt erstattet bat , bat die - unverzüglich zu
tnn . Die rechtzeitige Dnribsiihrrrng der Erhe¬
bung ist von groster Wichtigkeit fnr die Lebens¬
mittelversorgung . so dasi die rechtzeitige Anmel¬
dung der <$t : festlichen unbedingt nätta ist.
Wer seine Meldung nicht am 25 . Mai abgibt,
hat sich die folgen selbst znznschceibent für un-
vollständige oder nicht rechtzeitige Meldung ist
bekanntlich Bestrastmg mit Gefängnis bis zn sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mk.
angedroht . 8724

Karlsruhe , den 22 . Mai 1919.
Das Bürgermeisteramt.

mach} Jedermann
waren jeder Art deckt , wo dieselben auch fach¬
männisch geschliffen u repariert werden können.
Karl Hummel , Yferderatr . Nr. 11. Tel . 1617 ,

Freie Stelle .
Infolge d 'enstlicher Ueberlastung unseres berzevigen

GeschäfisffibrerS beabsichtigen wir einen weiteren
WM" Geschäftsführer

einzustellen .
0 eeignete ©<‘re 5 *t auS der P,aM der auf dem

G . biete der Lebenom ttel 'ersorgung bewanderten Kanf -
Icute wollen sich sofort u ter Angabe ihrer GehaltS-
ansviüche und ihrer bisherigen Tätigkeit schrifllth
melden. 8788

Durlach , den 20. Mai ISIS.
Kommunalverband Durlach -Ttadt .

Dr . Z ter au .

, ? Soeben erschien :

KURT EISNER
GESAMMELTE SCHRIFTEN

Äijj, ' Zwo ! Bind «
1 28 Mark , gabuadea 34 Mark

In dtr Reihe „- etielisiitche Schri/Ien" er-
echienen ferner neu . Dar A41«f -Pi «zeß . 8 M.Gustav Lundatier , An ruf tun S*üalm «a,6 M . Reoheaadiait, 8 M. Gawioaoky ,Bi 'aaz dr» ruasisdtelk Bo'sdiew's »at , 2JU M.Seidel , Klastenarmee und Vofkswchr , 3A0 M.Sltosbe ] , Erst« M il 'arde der xwaitea Rikin «,10 M . Auefiihrltdter Proepekt kosten tot

VERLAG PAUL CA3S .RER / BERLIN V10

Missi - » .

^ HSSOTTirUNSSi
Gm pRlELRkHS

KflRtSHVMfitB.
VL " KflKL FRIEDRICH

- 1 STRASSE 24.

RelniMg der MWoMWe.
vom Dienstag , den IS . Mai . abends bis

Donnerstag » den SS . Mai 1919 , wird die mecha¬
nische Reinigung deS WasterrolirstanvtstrangeS »
der vom Sochbestiilter s ^ anterSeral durch die
Nene Bahnhofstrnste , ^ ollnllrastr . Kartenstraste .
Weinbrennerstraste , Norkstratz « bis znr Kaiser -
allce riebt, sowohl tagsüber , wie auch nacht« vor¬
genommen .

Während der Dauer diefer Arbesteu lasten sich
? riPumi <-n des Wasser - auch in entfernteren Rohr¬
leitungen nickt vermeiden: ' eitweilizeS AuS 'le ' ^ en de-
Wassers , namentlich in den höher gelegenen Stockwerken ,
ist nicht ausgeschlossen . 3166

Karlsruhe , den 12. Mat 1919.
Stadt . GaS -, Wasser - « nd ElektrizitätSamt .

EiN2El ? M § E& .
In allen HoLZ-UNb SliLfiRtEN

«ar

’
SCHLnpziMMeR «

•* SPeisezirwR «
«° WoHNZimeFi »
«- tißRRENzimeR «

. tftts a »-».
- -

KÖtHEN -uRieibERSfflfÄNI «
SCHReiBTiSCHE,üeRTll10W5
Bensreu .£tiFlösr£^ \ATRflTZEN
WRS£MTiSCHE,NflQiTTi5CH£
Spiegel* tische * Stühlei
Pö.LsreaMöea ruerRrt, **

Kosi-e «u>9se>- \ NllniMi ]aisui ( f flureewa «(MK» oaRiwnan ) ) nt«
BftfaMttV V W6aa. «atyB7I^ «HMe.J/ / tiftu»

. Eine RurHftvsNumz »
^ 0 £4 SN.

eesoH^ ns zu achtc».

Fleisch .
In bet laufenden Woche kommen »nr Verteilung :

ISS g gleich (Salz - und Gefrierfleisch), gegen " />,
gleischmarken .

Karlsruhe , den SL Mai 1919. 8784
Nahrungsmittklamt der Stadt NariSruhe.

Lveitzev Kaie .
Verlauf von wer hem Käse skreitag. den S8 . Mai

bi? Montag, den 26. Mai 1919 in den ^ eftverkaufsstellen
Nr. 261 bis 26b einichlietzlich an di » dort eingetragene
Kundschaft gegen die Warenmarke 1 Nr . 112

Kopfmenge V» Pfund . Preis Mk . 1. — für daS Pfund.
Karlsruhe , den 22. Mai 1919. 8732

NahrunsSmiftelamt der Stabt Karlsruhe .

Ich warne
ganze und zerbrochene künstliche Zähne sowie

Gebisse 1
nickt wegwerfen, di ich dieselben zn aller
höchsten Preis n, auch von Händlern , ankaufe.
An -ufreffen nur Samsta » , den 84 . Mai , im
» Lotet Hetll", Kronenstrase 40, 1 . Stock
tflimmer ist anaeschrieben) . flahle per Stück
bis 100 Mk. (für Platin vergüte Tageskurs ).

Gesucht werden

Ammerleuie
für nach Forchheim.

Meldung bei der Banberatnng der Badischen
LandwirtschaftsLunmer . 3740

-------- Ttefanienstratze 4S . --------

^.r Dfilfr nufi Ärbrifrrfrancn
Durlachs ! «°»

Nützet die Euch gebotenen finanziellen
Vorteile der Brotfabrik Letferer dadurch
auS, daft Ihr Euch in die Liste ekntrage.«
Iaht. Dadurch zeigt Ihr Euch dessen auch
würdig , der sich Eurer Sorgen annkmmt .
Letzter Einzeichnungstag SamStag » 24 . Mai .

Gmait - Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 2306

Gekebirr -Keparaturan ftalt
Karlsruhe . Körnerktr. 3 § , im Hol. Telefon 142L

CrgstdesSlich -AilszSgf ! *
der Stellt Karlsruhe .

Eheschliebnnqen . HanS
Nu - inarr von siieqelhau 'en,
Kaufm . in fllenSburg, mit
Melanie Mozier von hier.. .
?( ' 'ob Kunz non Reichen-
Na-h , Tagl . allda , mit Adel¬
heid Ar'tmann von Sclnel-
bera. Josef Schneider von
Wörth . Metzqermei

'fer hier,
mit Mafbilde 4' rann von
hier, fl-ranz Schmülling von
Köln , Schlostermeiller allda,
mit Maria Schneider von
hier, ftriedr. Aaegler von
Ki " venbe m, DekorotionS -
male- bi r , mit Mar . Barth
von Hambach . P ^ il. Sckehr
von Schaidt, HllsSmonteur
hier, mit Emma Krätz von
hier .

Geburten . Helm. Karl.
Vater Karl Eckweigert
Straßenbhsch. Lulle Chart.
Anna Marie , Vater Karl
Krämer. Veamtenstellvertr..
Alfred Rudolf, Vater Rud
Jest n , Schlosser . W. Franz
Richard Hans , Vater Willi,
Loewenbardt. Hauvtm. a . D .
Hildegard Elisabeth , Vater
stran , Bopu , ftinanzsekret .
Rodolf MoieS . Vater Dan.
Meier, Kaufmann. Richard
K ' rl Emil, Vater Paul
Wegurr, Werkführer . Kurt
Günther , Vater Wilhelm
Karle, Vizewachtmeister
JuliuS Gerhard Emil, Ba»
ter sttiedrech Kaiser Kaufm.
Wilhelm Emil, Vater Emil
Ebrle, Fabrikarbeiter. Älb.
Wilhelm , Vater Albert Kir-
ner . Wagenführer. Martha
Luise, Vater WilbelmBauer.
Schriststtzer . Maria Klara»
Vater Karl Scharlach , In »
stallat. Herbert Helmuh
Vater Rud. Walter, Packer.
Waldemar Otto Roland,
Vater Otto Kabmann, Kfm.
Wolfgang Ludwig Peter,
Val r Otto Dinger, Kaufm.
Hilda , Vater Karl siiegler,
Fabrikarbeiter. Maria Su-
tanna , Va :er Hch . Schollen¬
berger, Wagenführer. Emil,
Vater Hermann Lauinaek,
Maler . Robert, Vater Ro¬
dert Schädel. Eleltrotechu .
Franziska Emma, Bat «
Johannes Jäger . Sergeant .
Elisabeth Ruth Elsa, « ata

Anton Maurer , Kranken»
pfleaer , Alice Ruth, Vater
Gustav Wolf Kaufmann.
Emilie Karo!. . Vater Emil
Kratz, Metzger.

bimdesSirch -MszSgr ' i
d?r 6teM DurlM
Eheschlieknngeu « Av

nold Otto, Opi, . - Stellver¬
treter in GernSbach und
Helena Bauer in Gommer»-
darf, Amt Boxberg. Ernst
Hermann Giesecke , Mecha»
niler u . Anna Maria Bauer .
Emil Meinzer, Weitzgcrber
und Rosa Röhm. Alle»
Wilhelm , Landwirt in Hed¬
desheim , Amt Weinheim , u.
Morlock Elsa Margaretha
in Durlach. Gustav Max
Klein , Sparkassenaehilst
hier u. Adele Erna Sipeer
in Karlsruhe. Paul Virgil
storrer , Bäcker und Luise
Marie Hutt. Johann Bap¬
tist Ketterer, Bizewachtmei -
ster, u. Lina Frida Schcuar^ ^

Geburten . 14. Mai :
Walter Karl ; Vater : EmU
Friedrich Hartwig, Fabrik¬
arbeiter . 13. Mat : Walter ;
Baler : Karl Friedrich Koch^
Postvote. 10. Mai : Herm.
Heinrich ; Batec : Herman«
Siegrijt , Meygermeist. 19.
Mai : Anneliese ; Vater :
Karl Heinr. Kleiber, Eisen,
drehet.

Sterbefälle . 12. Mai :
Franz Joses, 7 '/, Mo: at,
alt ; Vater : Alois Teger.
Maschinenformer . 16. Mat:
Luise geb . Wagner, Ehefrau
des Fabrikarbeiters Ludw ,
Christo . h Wilhelm Jung ,
84 Jahre alt.

Kautabak
vorzügl. Qualität , >
neu eingetroffen . 5

Agattengesch . Ltörzinga
Karlstr . AV» am (KarlStor).

LluSgekämmte
frsuen-sissre

werden fortwährend ange¬
kauft und gut bezahlt bei

Aug . Dirk
Damenfriseur u. Perückea»

macher. *" •
Borkstr. 19, Tel. »L28



« r. 119. ffrctte« bf « 29. Mai 1ÜK. Erste C
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I ' h

bei ^ Nierenleiden , Harnsäure , Zucker ,
# Eiweiss

Echtes Wildunger Salz existiert nicht — Man meide im eigenen Interesse die wertlosen Nachahmungen
Fürstliche Wildunger Mineralquellen . A . - CJ . , Kad Wildlingen — Schriften kestenfrei

1618: Besuch 11 508 Niederlage bei Bahm & BaBIcr . 1918 : Flaschenversand 1,570,822
302L

io. M. Reiltzsilizs - Wahlkreis
t Kirlsrntze -Mchstl.

Montag , de» 28 . Mai . nachmittaaS 4 Ufte
, imdet i i der Restauration „ Auerhahn ", Schützenstratze
in Karlsruhe eine 8Lö7

Vorstän - e-Konfevenz
statt. Tagesordnung :

ÄvfstellMg vsn Kadidtten zur DelegiettenMhl
zum deutschen Patteitag.

Wir laden unsere Vorstände und Vertrauensleute
izu dieser Konferenz höfl . «in. Der Borstand .

ZUMliikmolttgiislhe Partei
<£'•1 Aue bei Durlach.

Am Samstag , den 24 . Mai » abends Punkt
S Uhr, im Saale „Zum Waldhorn" :
k Große öffentliche

L- ,, wird wieder in normaler Lieferfrist besorgt .

Wäsche
Annahme-Stellen in Karlsruhe : 2903

KalseraBee 87, Schillerstrasse 18. Gahelsberperstrasse 1, Amalien-
■traate 15, Rheinstrasse 18, Ecke Kurven- und Angustastrasse ,
Kaiserstrasse 84, Kaiserstrssse 248 , Wilhelmstrasse 82 , Bernhard*

atrasse 8, Ecke Ludwig-Wilhelmstrasse , Werderstrasse 32.
Baden -Baden : Lichtentaleratr . 16. Bruehsal : Wörthstrasse 6.
Durlach : Hauptstrasse 15. Heidelberg : Plöck 30.
Pforzheim : Zerrennerstrasse 19. Rastatt : Poststrasse 6.

8
Auskunft nmsonst bei
chtuerhörlgheif
8ftneränse>. nsnrlsea OMnen

üb . uni. tausendf.-
bewöhrt. vatent-
amtiich geschützt .
Lörirommeka . ^

Bequem und un«
^ Größe

sidithar zu tragen. 1
Glänz. Anerkennungen.

Sanis -Versand
München 26 b .

Caschenuhren
auch reparaturbedürftig ,

lauft
l . flim Nn -u.BerkanfS «
UCtfy , qeschäft
Markgrafenstrabe 22 .

^ Tagesordnung :

„Die bevorstehenden Gemeinde- ,
Bezirks - und Kreis - Wahlen".

Referent : Minister Rückert .
Zu dieser Versammlung sind alle Wählerinnen

und Wähler höflichst eingeladen mit dem Ersuchen ,
um Pünktliches und zahlreiches Erscheinen . 3717

DaS sozialdemokratische Wahlkomite .

Achtung!
Empfehle mich zur An¬

fertigung sämtl Herren -
bekleidnugsstücke . sowie
Wen reu » nd Umarbci -
tung sämtlicher Militär -
bekleidnngSstiickeinZivtl
ge .:e > billige Berechnung .
Karl Bolz .

Karlstrahe 75. »,«,

Für Bäiei- M « SM »
ist das beste

Glühstoff
„
AMOR"

sauber, höchste Hitze - Entwicklung , dabei sparsam im
Verbrauch, geruchfrei, kein Kopfweb

bei Abnahme von mindestens 50 Pfund . 54 Pfg.
. . , * 100 , . so ,
, , , über 100 , . 45 „

pro
Plund

ab unserem Lager Rheinhafen. — Verpackungsmaterial wird
auf Wunsch gegen Vergütung gestellt .

M . Sfromsyer bagerliatisgesBUscliäff
Karlsruhe - Rhclnhafen. 8543

Radfahrer
Herren- and Damenräder mit Eumm!
Mäntel und Schläuche >»- » Mimisnn v

■ a ■ ■ — ■ frisch eingetroffen .
A

Sämtl. Ersatz- n . Zubehörteile Reparaturen jed . Fabrikats werden
zu billigsten Tagespreisen. schnell und billigst ausgefiihrt.

. Besteingerichieie seoaraiur - oierKsmtte
^ ' — daher nur iachgoinAsse Ausführung —

Hartung & Rüger
Telephon 3211 . Marienstrasse 63.

AnlsAn Mklullurbtiler -Nkrhllud
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Die Wahl der Delegierten zum 10. Gewerk¬
schaftskongretz in Nürnberg findet am

SMlU tm 25. M 1919
von vormittags 10 bis 2 Uhr nachmittags statt.

ES find 6 Delegierte zu wählen. Von unserer
Verwaltungsstelle ist auf der letzten General¬
versammlung der Kollege Schulenburg auf¬
gestellt worden.

Wahlberechtigt ist jedes Mitglied , das mit
seinen Beiträgen nicht länger als 6 Wochen im
Rückstand ist.
WT Das Mitgliedsbuch ist mitzubriugen . "» s
Ohne MgliedBuch oder Mitgliedskarte darf

niemand wShlen.
Aedes Mitglied ist verpflichtet an der Wahl

tcilzunehmen.

Gewählt wird i« folgenden Lokalen:
Karlsruhe

Mühlbnrq
Griinwinkel
Daxlande «
Beiertheim
Rüpvnrr
Rintheim
Hagsfeld
Knielingen
Bulach
Asorchsteim
Malsch
Durlach

Büro , Markgrafenstr. 26
(Oststadt) zum „ Georg Friedrich"
zur „Gambrinushalle "
(Südstadt ) zur „ Deutschen Eiche"
(Weststadt ) zur „Palme "
zum „Saalbau "
zum „Hirsch„
zum „Karlsruher Hof"
„ Beiertheimer Hof "
zum „Löwen"
zuin „ Schwanen"
zur „Kanne"
zum „Hirschen"
zur „Krone"
zur „ Lokalbahn*
zur „Krone"
zum „Lamm ^
zuin „ Darmstädter Hof"

Aue b . Durlach zum „ Schwanen"
Grünwettersbach zur „Krone"
Weingarten
Grötzlnge «
Berghausen
Söllingen
Kletnsteinbach
Bruchsal
Forst
Heidelsheim
Iffezheim
Karlsdorf
Wössingen
Jöhlingen
Ettlingen
Busenbach
Rastatt
Rauental
Niederb .hl
Oetigheim
Muggensturm
Bietigheim
Plittersdorf
Ottcrsdorf
Gaggeuau
Ottenau
Hörden
Rotenfels
Michelbach
Bischweier
Gernsbach
Selbach
Oberndorf
Kuppenhei «
Gausbach
Oberweier
Snlzbach
Bühl
Baden -Baden
Brette «

zuin „Rötzle"
zuin „Löwen"
zur „Kanne"
zuin „Feldschlößchen*
zum „Ochsen"
zur „Pfalz "
zum „Deutschen Kaiser"
zum „Badischen Hof "
zum „ Grünen Hof "
zum „Karlshof "
zum „Lamm "
zum „Engel"
„Brauerei Henkle"
zum „ Waldhorn "
zum „ Rappen"
zur „Linde"
zur „Eintracht"
zur „ Sonne "
zum „Badischen Hof*
zum „Hirsch"
zur „Blume"
zum „ Grünen Daum "
zur „Post"
zum „ Strauß "
zum „Anker"
zum „Hirsch"
zum „ Engel"
zum „ Kreuz"
zum „Lamm "
zum „Grünen Baum "
zum „Kreuz"
zum „Löwen"
zur „Linde"
zum ,Kreuz"
zum „ Adler"
zur „Burg Windeck"
zum „Baldreit "
zur „ Wa^ t am Rhein".

Die Ortsverwattung .

8718

■—ftfVWMh i-M -» - - .« «MMWr ‘IPiril . rTff

Meiler ! Met flr Sen BslWesü.

Iciilflher letaMeiterotriifntli
Verwaltung Karlsruhe .

Sonntag » den 1 . Juni , mittags vnnkt 1 Uhr,
in der „ GcwerkschaftSzentrale " , Kaifecftratze 13,

Genersl -VersMMlW .
TageS - Ordnung :

1. Stellungnahme znm Verbandstag in
Kiel .

2 . Wahl eines Beamten .
Anträge , welche zur Beratung kommen sollen, mästen

bis *H. Mai ewgercicht sein 3568
Zum Beuch der Geurralversaminlung stnd alle

Vertrauensleute ver (lichtet. Als Legitimstiou dient
Mitgliedsbuch nebst Vertrauensmännerkarte .

Die Ortsvecwaltnng .

iliiiililliiiiijiijr Partei.
Heute Freitag » den 23 . Mai , abends V-8 Nhr,

in der Gewerkschaftszentrale , Kaiserstratze 13/15 !

Milglieder-Urrrammlung.
VE" WiciMge cagerorünung .

"v» -
Wir erwarten zahlreichen Besuch unserer Mitglieder

und machen darauf aufmerksam , daß Zarritt nur gegen
Mitgliedsausweis gestattet ist. 3737

Der Vorstand.

RcieTmersWKarlsruhe.
Am SamStag » de« 24 . d. M . .

findet im Saale zu den „Drei
Linden" in Mühlburg das

SchWröuzlhen
der Tanzstunde statt, wozu wir

die verehrten Mitglieder deS Vereins und Freunde
unserer Sache freundlich einladen.

Anfang Punkt 7 Uhr.
Der Tnrnrat .

NE Eintrittskarte » stnd am Saaleingang
erhältlich. 8731

Meiler - GesuWereiu Freiheit
Beiertheim .

Sonntag , den 25 . Mai , abends 5 Uhr, im
Stesanieubad 3748

LanrMeir Abend
mit Gesang , Musik und dwMffglgendem M

Leitung : CH. Fasset .
Hierzu laden wir unsere verehrlichen Mitglieder

sowie Freunde und Gönner aufs freundlichste ein .
Der Vorstand .

UolKsfiocMcfiulRufle
an der Technischen Hochschule.

Vortrag Benz fällt am Freitag , den 23 . Mal
krankheitshalber aus . 37 ^1

Städtisehes Konzerthaus.
Freitag , den 23 . Mai 1919. 1

Vorstellung des Badischen Landestheaiers ,
Freitagsmiele Nr. 31 . 3731

Die Bürger treu Calais *
BOhnenspiel in drei Akten von Georg Kaiser.

Anfang 7 ^ tw. Ende gegen /,10 Uhr,
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